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55. Jahrg. 


Nach der Londoner Neige Snleifis 


[Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Über Zweck und Ergebnis des Londoner Aufenthalts 
des polniſchen Außenminiſters Zaleſki hatte die polniſche 
Preſſe gar nichts zu ſagen gewußt. Aus der hübſchen 
Kauſerie, die Miniſter Zaleſki mit einem ihm eigens ent⸗ 
gegengeſandten Journaliſten hatte, hob ſich nur die von den 
zahlreichen offiziellen Berichten der Kriegszeit her wohl⸗ 
bekannte ftereotype Wendung ab, daß die in London ſtatt⸗ 
gefundenen Konferenzen eine vollſtändige Übereinſtimmung 
der Anſichten des polniſchen Außenminiſters mit denen der 
engliſchen Miniſter ergeben hätten. Dieſe Tatſache iſt nicht 
zu überſchätzen. Wenn gebildete und taktvolle Menſchen zu⸗ 
ſammenkommen und ſich unterhalten, pflegen ſie immer 
ſolche Geſprächsſtoffe zu wählen, über welche eine voll⸗ 
kommene libereinftimmung leicht erzielt werden kann. Bei 
einiger Geſchicklichkeit kann man im Geſpräch auch heikle 
Themen fo behandeln, daß man ſich nur an harmloſe All⸗ 
gemeinheiten hält und die Klippen realer Intereſſengegen⸗ 
ſätze peinlich vermeidet. Ein ſolches Geſpräch iſt oft über⸗ 
reich an gegenſeitigen Zuſtimmungen und ausgezeichneten 
Ülbereinſtimmungen, weil über dem Weſentlichen eine dicke 
Schicht Schweigen liegt. Leider hat es Miniſter Zaleſki 
unterlaſſen, irgendwelche konkreten Andeutungen über die 
Anſichten zu machen, bezüglich welcher er eine vollkommene 
Übereinſtimmung mit den engliſchen Miniſtern erzielt hat. 
Da die polniſche Preſſe inkluſive der ſonſt 


dar jeden bejonders, 
konferierte N den a 
Polcako w, welch letzterer unter dem Pfeudonym „Augur“ 
auch die polniſche Preſſe mit deutſchfeindlichen Korreſpon⸗ 
denzen verſieht. 3 TE 13 8 

Über das Reſultat all dieſer Konferenzen mit engliſchen 
Miniſtern und Journaliſten iſt aber auch aus der engliſchen 
Preſſe nur äußerſt Spärliches zu erfahren. Die „Times“ 
ſchrieben u. a., „daß Miniſter Zaleſki die Möglichkeit hatte, 
„in einem längeren Geſpräche mit Sir John 
Simon darzulegen, unter welchen Bedingun⸗ 
gen Polen in eine Beſchränkung der Rüſtun⸗ 
gen ein willigen könnte.“ 7 

Dieſe Bemerkung wirft immerhin ein Streiflicht auf 
den Zweck der Londoner Reiſe Zaleſkis. In London ſpielte 
ſich alſo ein Akt der Geheimdiplomatie in einer 
der brennendſten weltpolitiſchen Fragen ab. Über dieſen 
Akt iſt Paris offenbar gut unterrichtet, was für die Sache 
ſehr weſentlich iſt. Dagegen ſcheint es dem Leiter der pol⸗ 
niſchen Nußenpolitik ganz unweſentlich zu ſein, die polniſche 
Offentlichkeit mit dem Schachzuge, den Polen in London 
vorgenommen hat, bekannt zu machen. Die Anhänger der 
Regierung verdrießt dies nicht im mindeſten, dagegen iſt 
man in den Kreiſen der Endecja über die Geheimtuerei des 
polniſchen Außenminiſteriums überaus ungehalten. Und 
die Endecja kann ſich mit Grund beklagen. Dieſe Partei, 
welche die größte Zahl von Anwärtern auf den Außen⸗ 
miniſterpoſten und ſonſtige diplomatiſche Poſten aufweiſt, 
befindet ſich in der unangenehmen Lage, ſich das bißchen 
Material nicht zuſammenſcharren zu können, das ſie ſo 
nötig hat, um an der Außenpolitik der Regierung Kritik zu 
üben und ihr Beſſerwiſſen zu erweiſen. Die Endeken 
wittern jetzt wieder Ungeſchicklichkeiten im Verkehr mit 
London. Aber ſie können der Sache nicht auf den Grund 
kommen. 

Das iſt aus den mürriſchen Ausführungen der „Ga⸗ 
zeta Warſzawſka“ zu erſehen. Sie erinnert darsn, 
daß auf der nahe bevorſtehenden Abrüſtungskonferenz „ein 
konzentriſcher Angriff“ ausgeführt werden wird, 
„um Frankreich und ſeine Bundesgenoſſen 
zu entwaffnen“. Den Deutſchen werden dabei: Eng⸗ 
land, Amerika, Italien und einige neutrale Staaten zur 
Seite ſtehen. „Es iſt daher natürlich und logiſch, daß 
Staaten, welche infolge ihrer geographiſchen Lage durch der⸗ 
artige Abſichten bedroht ſind, ſich ſchon heute mit der diplo⸗ 
matiſchen Vorbereitung der Verteidigung ihrer 
Sicherheit befallen müſſen.“ 1775 f 

Inſofern ſei alſo die Londoner Reiſe Zaleſkis begrün⸗ 
det, zumal da damit Frankreich gedient wird, wenn man in 
London den Sicherheitsſtandpunkt Polens betont. Aber 
das Blatt hegt Zweifel, ob die Argumente Za⸗ 
leſkis die engliſchen Miniſter überzergt 
haben. Es ſtellt feſt, daß die engliſche Preſſe davon Ab⸗ 
"and genommen habe, aus Anlaß des Beſuchs Zaleſkis in 
London, „politiſche Meinungen zu äußern“. Dem endeki⸗ 
ſchen Blatte mißfällt das Verhalten der „Times“, deren 
Leitartikel Baebeker⸗Informationen über Warſchau und 
Polen zur Hälfte ausfüllten, worauf den Polen folgende 
Belebrung erteilt wird: . { 

„Zwiſchen Polen und Deutſchland beſtehen ſcharfe und 
potentiell gefährliche Gegenſätze; die Polen können auch nicht 


die Nähe des Bolſchewis mus vergeſſen. In dieſer 


d und 


ſchwierigen Lage können die Polen Europa außerordentlich 
behilflich ſein, wenn ſie vernünftig ſein werden, ſie können 
aber gefährlich ſein, wenn ſie unvernünftig ſein werden. 
Ihr Mitwirken bei der friedlichen Behebung der euro⸗ 
päiſchen Sorgen hat eine erſtrangige Bedeutung. Daher 
ſollten die Geſpräche mit dem polniſchen Außenminiſter Za⸗ 
leſki, — der hauptſächlich zwecks Beſprechung der Abrüſtun⸗ 
gen nach London gekommen iſt, nützlich ſein.“ Das endekiſche 
Blatt kann ſich des Gefühls nicht erwehren, daß „der Ton“ 
dieſer Belehrung etwas verbirgt, das zur franzöſiſchen 
Sicherheitstheſe nicht recht paßt. Verallgemeinernd wird be⸗ 
merkt, daß der Fejagte „Ton für ein polniſches Ohr nicht 
angenehm ſein kann“. Das Blatt will genau wiſſen, welcher 
Art „Vernunft“ Polen von London aus angeraten wird. 
Zaleſki dürfte es wiſſen. Und trotzdem behauptet er, daß 
zwiſchen feinen und den Anſichten der engliſchen Miniſter 
vollſtändige Übereinſtimmung beſtehe. Alſo auch über den 
richtigen Begriff der Vernünftigkeit, die man in London 
von Polen rerlangt. : 


Es ift aber, um die Dinge ſchließlich doch beim Namen 
zu nennen, kaum glaublich, daß Zaleſki in London dem 
Standpunkte Englands in der Abrüſtungsfrage entgegen 
gekommen wäre, es iſt vielmehr wahrſcheinlich, daß er dort 
ſondert habe, ob England nicht dazu bewogen werden könnte, 
Polen, im Hinblick auf deſſen Lage, in der Abrüſtungsfrage 
gewiſſe Berechtigungen einzuräumen, durch die eine gewiſſe 
Überbrückung des ſchroſſen Gegenſatzes zwiſchen Abrüſtung 
und Sicherheit geſchaffen würde. Der Schritt dürfte im 
Einvernehmen mit Frankreich geſchehen ſein. Ob Zale 
ein konkretes Reſultat in dieſem Sinne erzielt hat, iſt e 
den engliſchen Preſſeſtimmen nicht zu erſehen. Es mag 
vielleicht ſein, daß in London ein Gedankenaustauſch erſt 
eingeleitet wurde, deſſen Fortſetzung zu erfolgen hat. Viel. 
leicht find die angeſponnenen Fäder noch zu zart, um durch 
eine Diskuſſion in der Öffentlichkeit nicht gefährdet zu 
werden. : ; 


Auf dem feurigen Noß nach Breit. 


Fortſetzung des 
Warſchau, 17. Dezember. 


In der geſtrigen Verhandlung im Breſt⸗Prozeß been⸗ 


dete zunächſt der Prokurator Rauſe ſein Plädoyer. Der 
Schluß ſeiner Rede galt der Organiſation der ſozialiſtiſchen 
Miliz, in der er die Kampftruppen der künftigen Revolutio⸗ 
näre erblickt. Die Revolution ſollte die PPS. machen, und 
die Bauern ſollten ſich ihr anſchließen. Die Angeklagten 
hätten als Abgeordnete den Abgeordneteneid geleiſtet und 
den zweiten Eid in Krakau geſchworen, wo die Krakouer 
Konföderation zuſtande gekommen ſei. Die Gerichtsver⸗ 
handlung habe ergeben, daß, trotzdem die Angeklagten von 


ihrer Schuld überzeugt worden ſeien, ſie den Krakauer Eid 
= a ai Es ſei nicht ihre Ei: „daß e 


ebniſſe ihrer Aktion fatal geweſen feien. N 
„Sie ſetzten ſich“, ſo fuhr der Staatsanwalt fort, „auf 
das feurige Roß, das fie nach Breſt brachte.“ Darf man ſich 
darüber wundern, daß man die Führer der Revolte in das 
Gefängnis ſperrte, da für die Regierung wirklich die 12. 
Stunde geſchlagen hat? Nach dem Kongreß hat Miniſter⸗ 
präſident Slawek unverzüglich angekündigt. daß er die Schul⸗ 
digen zur Verantwortung ziehen werde. Und was geſchah? 
Die Parteiführer, die auf der Anklagebank ſitzen, bereiteten 
eine Revolution vor, bewaffneten die Maſſen. zogen die poli⸗ 
tiſche Hauptlinie auf parlamentariſchem Gebiet, 


verſtändigten ſich mit dem Auslande, von wo ſie 
materielle und moraliſche Hilfe erhielten. 


Alle dieſe Handlungen fallen unter die Strafbeſtimmungen 
aus Art. 100 und 101 des ruſſiſchen Strafgeſetzes.“ 

Nach der Rede des Prokurators Rauſe ergriff der zweite 
öffentliche Ankläger, 


Bizeprolurator Grabowfti 


das Wort. 

„Fürchterlich“, ſagte er, „iſt dieſer Prozeß, geboren aus 
Leidenſchaft. Eine ganze Reihe von Wochen hatten wir in 
dieſem Saale mit Leidenſchaften und Empfindungen zu tun, 
in denen Haß, Bitternis unde Rache dominierten. Ich ſah 
hier fremde Menſchen, die gekommen waren, um ſich davon 
zu überzeugen, wie ſich dieſer Prozeß geſtalten wird. Und 
ſie ſagten mir, daß ſie irgend etwas aus dem Saale abſtoße, 
daß auf ihnen der Alpdruck liegt. Haben wir uns doch 
daran gewöhnt, in dieſem Saale verſchiedene Perſonen zu 
ſehen: GERT ! 

Mörder, Brandſtifter, Totſchläger, 
100prozentige Verbrecher. 


Wir pflegen in dieſem Saale das Stigma des Blutes zu 
ſehen, empfinden den Todeshauch, denn viele Todesurteile 
ſind in dieſen Mauern bereits gefällt worden. Deswegen 
hängt über uns das Geſpenſt. Auf der Anklagebank ſitzen 
hier Leute, die das beabſichtigte Verbrechen nicht begangen 
haben. Die Regierung, die ſie ſtürzen wollten, exiſtiert bis 
heute. f 5 

„Von den Verteidigern haben wir oft das Wort „Per⸗ 
manenz“ gehört. Wenn ich dasſelbe Wort gebrauchen darf. 
ſo werde ich es eben gebrauchen. Und es handelt ſich hier 
um eine Permanenz des Verbrechens. Ich behaupte, daß 
dieſe Herren ohne Rückſicht auf das Urteil damit hier 
herausgehen werden, womit ſie gekommen ſind, und 


das iſt nach meinem Begriff fürchterlich.“ 


In dieſem Augenblick rief der Angeklagte Maſtek 
irgend etwas in den Saal hinein. Der Prokurator unters 
bricht ſeine Rede und wollte dieſe nach einem Augenblick 
fortſetzen. Doch der Vorſitzende entzieht ihm das Wort und 
läßt Maſtek aus dem Sitzungsſaalhin ausführen. 
Prokurator Grabowſki fährt fort: 

„Sie belieben, meine Herren, die Kähne zu ſein, die 
zwiſchen der Charybdis des Faſzismus und der Reaktion 
und der Scylla der Diktatur lavieren. Sie laſſen ſich von 


der Rache gegen Jözef Pilſudſki leiten, der die Ver⸗ 


törperung der Reaktion ſein ſoll. Der Kampf um Polen 


wickelt ſich zwiſchen dem ab, der dieſes Polen als Ziel be⸗ 


x 


Breit: Brozeifes. 


trachtet, der es herausgemeißelt, der dafür das Leben aufs 
Spiel geſetzt hat und zwiſchen denjenigen, die Polen als eine 
doktrinäre Etappe anſehen. Kann man alſo davon fpreden, 
daß dieſer Mann Polen ſchaden kann? Wer von Ihnen, 
meine Herren Angeklagten, kann jagen, daß Yözef Pilſudſki 
ein Feind Polens iſt? 278 Fa 

Staatsanwalt Grabowſki kam ebenfalls zu dem Schluß 
daß die Angeklagten auf Grund der Paragraphen, die ihnen 
die Anklageſchrift zur Laſt legt, zu beſtrafen ſeien. Daran 
wurde die Verhandlung auf Donnerstag veragt. 


1 


1 


4* Gouverneur a. D. Schnee- 
wiſten 5 


Mitglied der Mandſchureikom 


f Genf, 16. Dezember. Gouverneur a. D. Dr. h. c. Schnee. 

der neben Botſchafter a. D. Dr. Solf und Generaloberst 
v. Seeckt von der Deutſchen Regierung für die vom Völker⸗ 
bund nach der Mandſchurei zu entſendende Kommiſſion vor⸗ 
geſchlagen wurde, iſt vom Ratspräſidenten nach Zuſtimmung 
des japaniſchen und chineſiſchen Vertreters als Mitglied der 
Kommiſſion gewählt worden. . 3 

* 


Im nördlichen Teil der Südmandſchurei iſt es wiede ru 1 


zu größeren Gefechten zwiſchen japaniſchen und chine⸗ N 


ſiſchen Truppen gekommen. 


Krawalle in Nanking. 


In Nanking haben in Verbindung mit dem Rücktritt 
Tſchiangkaiſcheks Krawalle grozen Umfanges ſtattgefunden, 
bei denen Studenten das Auswärtige Amt 
ſtürmten. An den Kundgebungen nahmen ungefähr 
80 000 Studenten aus allen Gegenden Chinas teil. Sie 
drangen in das Miniſterium des Außeren ein, zerſchlugen 
die Einrichtungen und verwundeten vier höhere Beamte. 
Darauf zogen ſie zum Hauptquartier der Kuomintang, wo 
die Mitglieder der Regierung eine Konferenz abhielten. 
Die Studenten überrannten die Wache, die ſich ihnen ent⸗ 
gegenſtellte. Unter dem Abſingen revolutionärer Lieder 
und dem Schwenken von roten Fahnen drangen ſie in das 
Gebäude und erzwangen ſich auch ſchließlich den Weg zum 
Konferenzzimmer. N 79 

Sie gingen gegen die Teilnehmer der Sitzung tätlich 
vor und verwundeten General Tſchenmingſchu, der zurzeit 
Tſchiangkaiſchek in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des 
Vollzugsausſchuſſes erſetzt. Daraufhin eröffnete die Wache 
das Feuer auf die Eindringlinge. Es iſt jedoch 
noch nicht bekanntgeworden, wieviel Opfer der Zuſammen⸗ 
ſtoß forderte. Mit Unterſtützung von berittenen Abteilun⸗ 
gen Infanterie Gendarmerie- und Maſchinengewehrabtei⸗ 
lungen vertrieb die Polizei dann die Studenten. Die Be⸗ 
hörden ſind jetzt wieder Herr der Lage. Über Nanking 
wure der Belagerungszuſtand verhängt. Der Vorſitzende 
des Geſetzgebenden Rats Jinſen hot das Amt des Stell 
vertretenden Präſidenten übernommen. ds 

Tſchiangkaiſchek hat auf den Poſten des Geun 
raliſſimus verzichtet. 257 RER 


Der Reichstag wird nicht einberufen. 


Wie vorauszuſehen war, hat der Alteſtenrat des Reichs⸗ 
tages, der am geſtrigen Mittwoch tagte, die Anträge auf Kin- 
berukung des Reichstages abgelehnt. EN; 
Für den ſofortigen Zuſammentritt des Reichstages ſetz⸗ 
ten ſich wieder nur folgende vier Parteien ein: National⸗ 
ſozialiſten. Deutſchnationale. Volkspartei und Kommuniſten. 
Der Alteſtenrat hat in Ausſicht genommen, in det erſten 
Hälfte des Januars wieder zuſammenzutreten und dann er⸗ 
neut zu der Einberafungsfrage Stellung zu nehmen. ** 


— ®, 


5 Warſchau, 16. Dezember. 


Die geſtrige Sitzung des Sem wurde faſt ausſchließlich 

mit der Debatte über die bekannten Geſetzesentwürfe der 

Regierung ausgefüllt, die die Neueinführung von Steuern 

25 bezw. deren Erhöhung zum Gegenſtande hatten. In der 
Ausſprache des Regierungsprojektes über 


die Novelle zum Geſetz über die Gewerbesteuer 


ftellte der Referent, Abg. Wartalſki Megierungsklub) 
feſt, daß die Umſatzſteuer, von der Wirtſchaft und Praxis 
b hart bekämpft, einen großen Teil der Finanzeinnahmen 
8 darſtelle. Es ſei deshalb ſchwer, fie aufzuheben. Sie übe 
auf das Wirtſchaftsleben. auf die Geſtaltung der Umſätze 
h einen ungünftigen Einfluß aus, laſſe eine normale 
Kapitaliſierung der Einnahmen nicht zu und ſei hauptſächlich 
N in der Zeit einer ſchlechzen Konjunktur nicht aufzubringen. 
N Gegenwärtig ſei aber die Zeit für eine gründliche Reform 
dieſer Steuer nicht gegebe mund zwar mit Rückſicht auf das 
N Budgetgleichgewicht, das unter 
5 aufrecht erhalten werden müſſe. Heute könnte eine grund⸗ 
ſldtzliche Reform auch nur eines geringſten Abſchnittes des 
85 Steuerſuſtems das Budgetgleichgewicht ins Schwanken brin⸗ 
9 gen, was ſich in der Folge auf die Stabilifierung der Wäh⸗ 

1 

+ 

* 


allen Umſtänden 


rung auswirken würde. 

Der Referent eing dann ausführlich auf alle „Ver⸗ 
günſtigungen“ ein, die von der Regierung und der 
Finanzkommiſſion durch die Novelle eingeführt werden ſol⸗ 
N len, und betonte, daß mit der Einführung dieſer Erleichte⸗ 
5 rungen, die bisherige Belaſtung durch die Umſatzſteuer um 
7 die Hälfte vermindert werden würde. Die Einführung der 

Erleichterungen werde aber erſt allmählich vor ſich 
gehen können. Die Novelle ſehe hierbei eine Bevorzugung 
derjenigen Unternehmungen vor, die Handelsbücher führen. 
a Sie ermächtigt den Miniſter, die Steuern zuſammenzulegen 
und führt deren Pauſchaltſierung für die kleineren Unter⸗ 
nehmen ein. Die Heranziehung der kleinen Handwerks⸗ 
. betriebe zur Zahlung der Gewerbeſteuer gleiche die Konkur⸗ 
renz bedingungen der größeren und beſſer geleiteten Hand⸗ 
werksbetriebe aus. Außerdem ſieht die Novelle Steuer⸗ 
ecrleichterungen in großem Ausmaße vor, die das Finanz⸗ 
miniſterium werde gewähren können. 

Nach dem Inkrafttreten aller Vergünſtigungen würden 
die Steuerſätze betragen: % Prozent vom Großhandel, 
94 Prozent vor kleinen Unternehmungen, die Bücher füh⸗ 
ren (Kleinverkauf). 1 Prozent von den übrigen Handels⸗ 
unternehmungen, ferner % bezw. 1 Prozent von der 


2 Induſtrie. 

In der N 

Mi Distuffion 

nahm als erfter der Abg. Stahl Nationaler Klub) das 
Wort, der an Hand von ausgiebigem Zahlenmatertal nad: 
wies, weshalb die Bevölkerung Polens ſich in einer fo 
1 ſchweren Lage befinde. Aus den Ausführungen ging hervor, 
daß die Repierung 


im Laufe des letzten Jahres neue Steuern bezw. 


En Stenererhöhungen im Betrage von 225 Millionen 


Z3ltotß eingeführt habe! 

Von dieſem Betrage ſouen im kommenden Jahre 45 Millio⸗ 
nee durch die Erleichterungen bei der Umſatzſteuer in Weg⸗ 
fall kommen. Doch nach dem Staatshaushaltsvoranſchlag, 
der aus der Umſatzſteuer eine Einnahme von 240 Millionen 
5 jorfieht. ſei es, fo meinte der Redner, ſchwer denkbar, wie 
man eine ſolche Einſparung erzielen wolle. Denn die Um⸗ 
ſatzſteuer habe von Jahr zu Jahr immer weniger ein⸗ 
gebracht. Während fie ia der Jahren 1928/29 noch 350 Mil⸗ 
Honen betrug, find die Eingänge in der Zwiſchenzeit fomeit 


kaum 121 Millionen betragen haben. Die Horoſkope über 
werden. 
Abg. Zaremk a (PPS.) kritiſterte gleichfalls die 
Steuerpolilſt der Reglerung und meinte, man habe den 
Eindruck als ab Sie ſogenannte Erleichterung bei der Um⸗ 
Be: einem Bonbon gleiche, der in eine Wulſt bunten 
'apiers eingewickelt ift und gleichzeitig eine Peitſche in Ge⸗ 
ſtalt der neuen Glekrrizitätsſteuer in ſich berge, die 


belaſte. 


zurückgegangen. daß fie in der erſten Hälfte dieſes Jahres 


die „Einſparung“ könnten deshalb nicht ernſt genommen a 


die Kaſſe eines jeden Arbeiters mit 1 bis 2 Zloty monatlich 


225 Millionen neue Steuern. 
. „Erleichterung“ bei der Umſatzſteuer. — Erhöhung der Mietsſteuer 


und der Immobilienſteuer. — Einführung der Elektrizitätsſteuer. 


Der Redner des Jüdiihen Klubs verglich die Reform 
der Uiaſatzſteuer mit einer Reſorm auf Raten. Er 
befürchte aber, daß die ruinterte Kaufmannſchaft den zweiten 
Die größte 
Gruppe der Steuerzahler, die bisher den zweiprozentigen 

Satz der Umſatzſteuer bezahlt hat, werde auch weiterhin 

denſelben hohen Satz zahlen, weil fie keine vorſchriftsmäßi⸗ 
Ein kleiner Kaufmann 
werde nicht in der Lage ſein, vorſchriftsmäßige Bücher zu 
führen, die den Forderungen der Kontrolleure entſprechen 
würden. Die gegenwärtige Generation der jüdiſchen Kauf⸗ 
mannſchaft beherrſche die polniſche Sprache nicht ausreichend. 
Jugendein kleiner Fehler könnte daher ſchon den Grund für 


Löffel der Medizin nicht mehr erleben werde 


gen Handelsbücher führen wird. 


die Beanſtandung der Bücher geben. 


Zum Schluß ſprach der Vizeminiſter im Finanzminiſte⸗ 
Er berief ſich auf ſeine 
Rede, die er bei der Vorlage des Geſetzes über die Einkom⸗ 
Er habe damals erklärt, daß das 
polniſche Steuer⸗-Syſtemmit vollem Rechtkritiſiert 
werden könne. Mit der Zeit, ſagte er in dieſer Rede, müſſe 


rium, Profeſſor Dr. Za wadzki. 


menſteuer gehalten hatte. 


das Syſtem einer gründlichen Umgeſtaltung unterzogen 


werden, doch der gegenwärtige Augenblick ſei dazu nicht 


geeignet. 


Vizeminiſter Zawadzki hob hervor, daß die vorliegende 


Geſetzesreſorm nur die gröbſten und drückendſten Fehler der 
Umſatzſteuer beſeitige. Die Regierung vertrete den Stand⸗ 
punkt, daß alle größeren Handels⸗ und Induſtrie⸗Unterneh⸗ 
mungen vorſchriftsmäßige Geſchäftsbücher führen müßten. 
Um die Buchführung der mittleren Unternehmungen zu er⸗ 
leichtern, habe das Finanzminiſterium das Projekt einer 
vereinfachten Buchführung ausgeorbeitet. 


In der Abſtimmung wurde die Vorlage in der vom Aus⸗ 


ſchuß feſtgeſetzten Form angenommen. Für die Vor⸗ 
lage ſtimmte außer dem Regierungsklub auch der Nationale 
Klub, was von dem Regierungsklub mit großem Beifall 
aufgenommen wurde. 


Auch die anderen Steuergeſetze angenommen. 


Im Anſchluß hieran beſchäftigte ſich der Seim mit der 
Geſetzesvorlage über die Abänderung des Geſetzes vom 
Jahre 1926 über die Wohnungsſteuer. Der Bericht⸗ 
erſtatter betonte in feinem Referat, daß die Erhöhung diefer 
Steuer in engem Zuſammenhonge mit der Bauaktion 
ſtehe. Die Wohnugsſteuer wird von 8 auf 12 Prozent der 
Wohnungsmiete erhöht, wobei ein bedeutender Teil dieſer 
Steuereinnahmen, und zwar 5½ Prozent, an die Landes⸗ 
wirtſchaftsbank abgeführt werden wird. und für den Wohn⸗ 
hausbau⸗Fonds vorgeſehen iſt. 2% Prozent kommen dem 
volniſchen Heer für den Quartier⸗Baufonds zu⸗ 
gute. Von der Erhöhung der Wohnungsſteuer ſollen Woh⸗ 
nungen nicht getroffen werden, die aus weniger als drei 
Zimmern beſtehen. Das Geſetz wurde in zweiter und drit⸗ 
ter Leſung im Sinne des Kommiſſions⸗Antrages an⸗ 
genommen. 
Zur Annahme gelangte ferner die Regierungsyor · 
lage über f 


die Eleltrizitätsſteuer. 


die 10 Prozent von der jeweiligen Rechnung für den Ver⸗ 
brauch ron elektriſchem Licht beträgt, wobei die Kommunen 
noch berechtigt fein werden, einen beſonderen Kommunal- 
zuſchlag zu der Elektrizitätsſteuer in Höhe von ½ Prozent 
der ſtaatlichen Elektrizitätsſteuer zu erheben. 

Schließlich wurden noch die Geſetzesvorlagen über die 


Erhöhung der Immobilienftener 
von 7 auf 10 Prozent und die Erhöhung der Gerichtsvoll⸗ 
zieher⸗ und Notariats⸗Steuern angenommen. 


Die nunmehr vom Seim angenommenen Steuerprofekte 
ſtießen ſelbſtverſtändlich auf einen heftigen Widerſtand der 


Oppoſition, da ſie eine neue ſchwere Belaſtung der 


Bevölkerung darſtellen und in einer Zeit der ſchwerſten 
Not eingeführt werden ſollen. Die Verteidiger der Regie 
rungsprojekte verſuchten die Steuererhöhungen damit zu er⸗ 
klären, daß das Gleichgewicht des Staatshaushaltes um 
jeden Preis erhalten werden müſſe, ſei es auch um den 
Preis neuer Opfer, die das Volk bringen müſſe. 5 

Die nächſte Sitzung des Sejm findet am heutigen Don⸗ 
nerstag ſtatt. 
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9555 Der Schweizer Bundesrat hat in Anbetracht des 
Scheiterns der deutſch⸗ſchweizeriſchen Handelsvertrags⸗ 
N verhandlungen befchlofien, den Handelsvertrag mit Deutſch⸗ 
land am 18. Dezember auf den 4. Februar zu kündigen. 
Der Bundesrat wird in einer Note der Hoffnung Aus⸗ 
druck geben, daß durch neue Verhandlungen eine Neu⸗ 
geſtaltung der gegenſeitigen Handelsbeziehungen möglich 
ſein werde. — Es iſt darauf hinzuweiſen, daß die Kündi⸗ 
ung des Handelsvertrages nicht ohne weiteres die Einlei⸗ 
tung eines Zollkrieges bedeutet. 


| Hoover Toll Hindenburg einladen. 


Wie aus Waſhington gemeldet wird. forderte der Ab⸗ 
geordnete Collins (Temafrat) in einer Rede im Repräſen⸗ 
tontenhaus den Präſidenten Hoover auf, Reichspräſident 

von Hindenburg fofort zu einem Beſuch in Waſhington 
eeinzuladen. Deutſchland Tel bisher von den Vereinigten 
Staaten „nebenſächlich“ behandelt worden. Falls Hinden⸗ 
burg nicht in der Lage fei, der Einladung Folge zu leiſten, 
folte er einen Vertreter entſenden. f 

Collins kritiſierte 


Nie schweiz lündiat den Handelsvertrag 
1 tſchland. 


und der Mittelpunkt der Kreditkriſe je. „Warum Hat 
Hoover den deutſchen Standpunkt zurückgewieſen? Warum 
bat er das Vorhandenſein dieſer edlen Nation, die 28 v. H. 
unſerer Bevölkerung ſtellt, unbeachtet gelaſſen?“ 5 


zw 1 — — — 
3 1 


der Kern des Problems. 


Gegenüber den Angriffen auf den Präſidenten Hoover 
im Kongreß erklärt die Herald⸗Tribune, nur die lange Ab⸗ 
weſenheit von Waſhington könne die Uninformiertheit der 
Abgeordneten über die tatſächlichen Verhältniſſe in der 
Wel. erklären. Die Schuldenannultäten ſtellten nur ein 
Zehntel des Budgetdefizits dar. Das Problem ſei nicht, 
Dentſchland oder England oder den Großbankiers zu helfen, 
ſondern zwei Märkte zurückzugewinnen, die wichtiger als 
Aſien und Lateinamerika zuſammen ſeien, und den Welt: 
bankrott abzuwenden, deſſen Folgen die Vereinigten 
Staaten am ſchlimmſten ſpüren würden. 


Newnork, 16. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
ſoeben aus Deutſchland zurückgekehrte James Speyer er⸗ 
klärte, Deutſchlands Lage ſei jammervoll und 
beſorgniserregend. 


Wieder mal ein Spion 
an der deutſch⸗polniſchen Grenze verhaftet. 


Wie eine polniſche Preſſe⸗Ager tur berichtet, wurde in 
Streſe (Strzuzewo), an der deutſch⸗polniſchen Grenze, ein 
gewiſſer Royke Mitglied des deutſchen „Stahlhelm“ ver⸗ 


haftet. Ronke ſol geſtanden haben, daß er im Auftrage des 


„Stahlhelm“ nach Polen gekommen fet, um zu Spionage 
zwecken mit der Berölkerung von Streſe Verbindungen an⸗ 
zuknüpfen! Im Zuſammenhange mit dieſer Ausſage jeien 
mehrere Perſonen verhaftet worden. die im Verdacht ſtehen, 


unterhalten zu haben. SR 


— 


| mit dem deutſchen Nachrichtendienſt nähere Beziehungen 


Die Kriſe erreicht Japan. 


Mit dem Goldausſuhrverbot tritt Japan in den Kreis 
der Nationen ein, die praktiſch den Goldſtandard aufgeben. 
Der Den iſt daher auch auf vier Fünftel ſeines Goldwertes 
zurückgegangen. Wirtſchaftliche, innere und äußere Gründe 
haben zuſammengewirkt, um dieſe plötzliche Schwenkung 
herbeizuführen. Es iſt nicht Zufall, daß das Verbot genau 
zur ſelben Stunde kam, da das alte „Goldſtandardkabinett“ 
Wakatſuki, das immer noch über eine große Parlaments⸗ 
mehrheit verfügt, zurücktrat, und erſt recht nicht, daß es 
genau mit dem „Abſchluß“ des Mandſchureiſkandals des 
Völkerbundes zufammenfiel. Solange die mandſchuriſche 
Ernte von Genf her gefährdet war, hielt man zuſammen 
und ſchickte lieber Hunderte von Millionen Gold zur Nen⸗ 
ſtützung nach Newyork. Als der Völkerbund und China er⸗ 
müdet nachgaben, warf man entſchloſſen das Steuer herum. 
Die Laſt des Goldſtandards, zuſammen mit dem mandſchuri⸗ 
ſchen Unternehmen und dem chineſiſchen Boykott, war nicht 
mehr zu tragen. 

Das neue Kabinett, geführt von dem ſehr alten Herrn 
Inufai, kann als ein Kabinett der Induſtrie und des Ex⸗ 
porthandels bezeichnet werden, die mit aller Kraft die ver⸗ 
lorenen Märkte von den Engländern zurückgewinnen 
wollen. Denn neben den allgemeinen weltwirtſchaftlichen 
Schlägen, wurde Japan in erſter Linie von der engliſchen 
Pfundentſcheidung getroffen. Mit Hilſe des entwerteten 
Pfundes gelang es den Engländern, die Japaner in Indien 
und China raſch zurückzudrängen. Für Japan bedeutet 
z. B. die Ausfuhr von Baumwollgeweben ebenſoviel, wenn 
nicht mehr, wie für Lancaſhire. Dank billiger Arbeitslöhne, 
Standortsnähe und Einfühlung in die chineſiſchen Handels⸗ 
gebräuche hatten die Japaner die Engländer Jahr um Jahr 


verdrängt. Nun wandte ſich das Blatt. Die japaniſche Aus⸗ 


fuhr nach China wurde außerdem durch den chineſiſchen Boy⸗ 


kott tödlich getroffen, und endlich koſtete das mandſchuriſche 


Unternehmen neben baren Krlegskoſten vor allem dadurch 
viel Geld, daß die japaniſchen Kapitalien in der Mandſchurei 
und China ertraglos wurden und einfroren. Mit dem 
Goldyen als Währungsgrundlage für die lapaniſche Pro⸗ 
duktion war ſowieſo an die durch Silberentwertung und 
allgemeine Kaufſchwäche getroffenen fernöſtlichen Märkte 
ſchwer heranzukommen und als ein Induſtrieland, das auf 
eine hohe Rohſtoff⸗ und Lebensmitteleinfuhr angewieſen tft, 
mußte Japan ſchließlich noch empfindlich auf alle Wirt⸗ 
ſchaftskriſenfaktoren reagieren. Man wird nun mit der 
Waffe einer herabgeſetzten Währung in der Hand, ver⸗ 
ſuchen, zum Gegenſtoß auszuholen. 

Man muß aber dabei in Kauf nehmen, daß Japans 
weltpolitiſche Poſition doch geſchwächt erſcheint. Geht der 
chineſiſche Boykott weiter, dann dürfte die Spannung noch 
ſchärfer werden. Man rechnet daher auch damit, daß in 
Japan bald ein Konzentrationskabinett gebildet wird, ähn⸗ 
lich wie in England, wobei man aber für Japan die Wichtig⸗ 
keit des Parlamentarismus überſchätzt. Dort hat die 
Krone, der „ältere Staatsmann“, vor allem die Armee und 
der Feudalismus noch einen ungebrochenen Einfluß, dem⸗ 
gegenüber das Parlament keine eigene Macht bedeutet. 
Daß nun Frankreichs ſtiller Teilhaber an der Abrüſtungs⸗ 
ſabotage mit finanziell und wirtſchaftlich geſchwächter Ge⸗ 
ſundheit in Genf eintrifft, wird man in Paris nicht gerne 
ſehen, zumal die Möglichkeit gegeben iſt, daß nun Waſhing⸗ 
ton verſuchen wird, stillen Einfluß auf Japan zu nehmen. 


Goldhypothelen in Auslandswührung. 


Auf Grund der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
27. April 1924 können hypothekariſch eingetragene Forderun⸗ 
gen auch auf Auslandsvazuta: Dollar, Pfund Sterling uſw., 
laufen. Seitdem aber, nach dem Pfundſturz, auch die feiteft 
ſtehenden Auslandswährungen gefährdet erſcheinen, verlangt 
das Ausland bei Placterung polniſcher Pfandbrieſe im 
Auslande den Zuſatz daß dieſe fremden Valuten auch auf 
Gold baftert werden. Um die Unterbringung polniſcher Pas 
piere im Ausland zu fördern, hat der Finanzminiſter dem 
Sejm eine Novelle zu der eingangs erwähnten Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 27. April 1924 vorgelegt, die den 
Forderungen ausländiſcher Banken Rechnung trägt. Dieſe 
Novelle war auch deshalb nötig, weil einige polniſche Ge⸗ 
richte die Eintragung der Forderung in ausländiſcher Gold⸗ 
währung abgelehnt hatten und zwar unſerer Anſicht nach mit 
Recht, da in der oben erwähnten Verordnung des Staats- 
präfidenten ein ſolcher Zuſatz nicht in Ausſicht genommen 
iſt. Er erſchien ouch überflüſſig, da zu jener Zeit niem ind 
auch nur die leiſeſte Ahnung vavon hatte. daß auch To ſichere 
Werte wie dos Pfund, der Dollar uſw., jemals der Entwer⸗ 
tung ausgeſetzt ſein könnten. Wenn die angekündigte No⸗ 
velle Geſetz wird, können Hypotheken auch in Gold dollar, 
Schweizer Gold franzen vſw. lauten. 


Republik Volen. 
Poſener Polizeipräſident a. D. Rzepecki 7. 


& Polen (Poznan), 15. Dezember. Geſtern ftarb 
plöglid am Herzſchlage der ehemalige nationaldemo⸗ 
kratiſche Seimabgeordnete Karol Rzepecki im Alter von 
66 Jahren. Er war von Beruf Buchhändler und Verleger 
und hat ganz beſonders zurzeit des polniſchen Umſchwungs 
im Dezember 1918 in Poſen eine große politiſche Rolle ges 
ſpielt, ja er darf wohl auch als Mitorganiſator des Auf⸗ 
ſtandes angeſehen werden. Er wurde dann erſter polniſcher 
Polizeipräfident von Poſen und iſt im Jahre 1920 in 
weiteren Kreiſen durch ſein energiſches Vorgehen gegen die 
Kundgebung der Eiſenbahnwerkſtättenarbeiter vor - Lem 
Reſidenzſchloſſe gelegentlich der Anweſenheit des Eifenbahn- 
miniſters bekannt geworden, bei der neun Arbeiter durch 
Schüſſe der Polizeibeamten getötet wurden. Rzepeckt 
wurde zwar wegen dieſer Vorgänge vom Gericht frei⸗ 
geſprochen, ſchied aber bald darauf aus dem Amte und 
kehrte zu ſeinem Berufe als Buchhändler zurück: er geriet 
vor einigen Jahren in wirtſchaftliche Schwierigkeiten und 
ſah ſich veranlaßt, fein Sejmmandat niederzulegen. Er gab 
eine von ihm verfaßte Darſtellung der Poſener Dezember⸗ 
vorgänge 1918 heraus, die durch ihren Freimut in 
polniſchen Kreiſen ſtark verſchnupfte. £ 


— 
Waſſerſtands nachrichten. 
Waſſerſtand der Weichtel vom 17. Dezember 1981. 


Krakau — 1.95. Jawichoſt +9,40, Wandau-+ 1.85, Ploc! + 1.48, 

gun, 757 8 ” 14 . + a N yore + 2,10, 

urzebral + 2, — irſchau inlage + 320. 
Schiewenhonſt + 3,40, 
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Schnee. 


Das ift der Schnee der Ewigkeit, 
Der klebt an meinen Füßen; 

Die Welt ift weiß, die Weit ift weit, 
Wir wandern alle durch das Leid, 
Durch ftille, weiße Ewigkeit, 
Daß wir die Heimat grüßen 


Die Heimat da, die Heimat dort, 
Die Heimat iſt verborgen. f 
Derborgen wie ein Gotteswort, 
Dir wandern durch die Irrnis fort 
Dom Abend bis zum Morgen. 


Die facht ift weiß, die Nacht iſt fromm 
Wie alle Sottesnächte. 

Schneeflocken fallen leiſe, ſtumm, 

Und leiſe fragt das Herz: wer kommt, 
Der mich nach Haufe brächte? 


Das Feld iſt weiß, ganz weiß und weit, 
Mein Wandern bleibt verborgen, 

Mein Fuftritt iſt Iogleich vorfchneit, 

lch ſchreite durch die Ewigkeit — — 


Bis in den letzten Morgen... 
Kari Röttger. 


— ws 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 17. Dezember. 
Leichter Froſt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
leichte Fröſte und ſtrichweiſe leichte Schneefälle an, 


Der Kanarienvogel 


Aa N 0 ach. Er hat 
nicht ſontel verlangt wie ein 9 ür muß er 
öfter kommen. Und mit der angebliche Hilfe 


Arbeit. Sie 
wollen es nicht glauben, daß fie ſich am meiſten ſchaden durch 
ſolche Pfuſcharbeit. 

Zu dieſen Leuten, die nicht den direkten Weg gehen, wenn 
ſie etwas kaufen wollen, gehörte auch unſer Mann mit bzw. 


ohne den Vogel. Statt alſo nun ſeinen Kanarienvogel in 


einem der zuſtändigen Züchtervereine zu kaufen. hörte er 
erſt einmal „herum“. Und irgend ein Mann, der ihm gerade 
über den Weg gelaufen war und den er gefragt hatte, ob er 
nicht zufällig einen Vogel, einen Kanarienvogel, habe, den 
man billig erwerben könne, ſagte: ja. Der Fremde war 
entweder ein Spaß⸗ oder Galgenvogel. Er wollte dem 
Manne ſchon zu feinem Vogel verhelfen. 

Eines Tages erſchien er in der Wohnung des Auftrag⸗ 
gebers mit einem Bauer, in dem ein hübſcher, kleiner Kana⸗ 
rien vogel ſaß. Man wurde handelseinig. Der Preis war 
nicht ſehr billig, aber die Tatſache, daß man einen raſſe⸗ 
reinen Harzer Roller erworben hatte, half über die 
Preishöhe hinweg. Ki 

Gelb wie ein Harzer Käſe war der Vogel zwar. Aber 
rollen wollte er nicht. Er müſſe ſich erſt an die Umgebung, 
die ihm noch neu ſei, gewöhnen, tröſtete man ſich. Viel⸗ 
leicht ſtörten ihn die vielen Geſichter, meinte man und ver⸗ 
ließ das Zimmer. Draußen legten die Familienmitglieder 
nacheinander das Ohr an die Tür, ſpähten durch den Tür⸗ 
ſpalt — nichts. Er müſſe es dunkel haben meinte die Groß⸗ 
mutter und deckte den Käfig mit einer Decke zu — nichts 
war zu Hören. 

Der Kanarienvogel hatte — ſo paradox es klingen mag 
— ſeinen Bock; er fang nicht. Er dachte nicht einmal daran, 
Niemard ahnte, daß er ja nicht einmal fingen konnte. 
Man hoffte auf den nächſten Tag. gab ihm Futter und 
Waſſer in die Näpfe, Waſſer ins Badehäuschen und ging in 
der Hoffnung ſchlafen, daß der Kanarienvogel ſich am näch⸗ 
ſten Tage eines beſſeren beſonnen haben würde. 

Als man am nächſten Morgen den neuen Gaſt beſuchte, 
erlebte man eine ſchmerzliche, beſſer eine ſchwärzliche 


wir 


Die Mutter ist glücklich, 
wenn das wohlgepflogte, gesunde Aussehen 
ihres Kindes bewundert wird, 
10. Lebensjehre deswegen nur 


.. KINDERSEIFE 


Nach ärztlicher Vorschrift für die zarte, 
»"em;fin@liche Haut der Kleinen besonders 
hergestellt, dringt ihr se'denweicher Schaum 
schonend in die Hautporen ein und macht 
zie frei für eine gesunde u. kräftige Haut- 
‚atmung, Und was das bedeutet, merken 
enen an uns selbst; Wohlbe- 


finden u. Ges ncheit hängen von ihr ab, 
BASE Preis Zt. 1. 


Enktäuſchung: Der geſtern noch gelbe Kanarienvogel war 
heute ſchwarzwie ein Sperling und fühlte ſich offen⸗ 
ſichtlich ſpatzwohl. Dem guten Manne war alles andere als 
wohl; er war drauf und dran, ſchwarz wie ſein Vogel zu 
werden, nicht wie dieſer durch Waſſer, ſondern vor Arger. 
Der Kanarienvogel wor ein Sperling, der die gelbe Tuſche, 
die man auf ſein Federkleid aufgetragen, fröhlich herunter⸗ 
gebadet hatte. 

Es iſt nicht alles Butter, was die Kuh gibt, ſagt ein 
engliſches Sprichwort. Es iſt nicht alles Gold, was glänzt, 
ein deutſches. Es iſt nicht alles Gold, was Zloty heißt, 
könnte ein polniſches lauten, und: Es iſt nicht alles ein Ka⸗ 
narienvogel, was gelb iſt, ein Bromberger Sprichwort. 


$ Die Geſchäftszeit vor Weihnachten. Nach der kürzlich 
in Kraft getretenen Verordnung über die Neuregelung der 
Geſchäftszeit in Bromberg können in der Zeit vom 18. bis 
23. Dezember einſchließlich alle Läden und Verkaufsſtellen 
zwei Stunden länger als gewöhnlich geöffnet ſein, 
dürfen jedoch nicht ſpäter als um 9 Uhr geſchloſſen werden. 
Am Sonntag, dem 20. d. M., dem ſogenannten Goldenen 
Sonntag, dürfen die Geſchäfte und Verkaufsſtellen von 
1 Uhr mittags bis 6 Uhr abends offen gehalten werden. 
Am 24. Dezember müſſen alle Unternehmen ſpäteſtens um 
6 Uhr abends geſchloſſen ſein. £ 

$ Warnung vor einer raffinierten Schwindlerin. Von 
verſchiedenen Seiten erhalten wir die Mitteilung, daß ſeit 
kurzer Zeit bei verſchiedenen deutſchen Familien in Brom— 
berg eine weibliche Perſon vorſpricht, die entweder im Auf- 
trage der Deutſchen Vereinigung oder leitender Perſonen 
kommen will, um ärmeren deutſchen Familien billiges 
Heizmaterfal zu beſorgen. Sie pflegt in ſolchen Fäl⸗ 
len ſich auch eine „kleine Anzahlung“ geben zu laſſen und 
verschwindet ſelbſtverſtändlich auf Nimmerwiederſehen. Es 
handelt ſich in dieſem Falle um eine Betrügerin, vor 
welcher die Offentlichkeit hiermit gewarnt wird. Nach Schil⸗ 
derung einiger geſchädigter Familien zöhlt dieſe Perſon 
etwa 30 Jahre. Sie ſpricht fließend deutſch. Es braucht wohl 
nicht beſonders betont zu werden, daß ihr ein derartiger 
Auftrag zur Beſchaffung billigen Heizmaterials für ärmere 
deutſche Familien von keiner Seite erteilt worden iſt. Es 
wird gebeten, die Betrügerin dingfeſt zu machen, falls ſie 
irgendwo vorſprechen ſollte. 5 

$ Wegen Körperverletzung hatten ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts am Mittwoch 
die Fleiſcher Wfiadyſtaw Wierzchucki, Marjan und 
Martin Tnlinikfi aus Bromberg zu verantworten. 
Alle drei Angeklagte wohnten bet dem Hausbeſitzer Luejan 
Bor zych in der Glinkerſtraße (Karpacka) 5. Am 28. Juli 
d. J. kam es zwiſchen der Hauseigentümerin und der Frau 
des W. wegen eines Handwagens zu einem Wortwechſel. 
W. will nun, als die Hauseigentümerin gegen ſeine Frau 
handgreiflich wurde, dieſer zu Hilfe geeilt fein. Der Neben⸗ 
kläger B. war jedoch gleichfalls zur Stelle und ſchützte ſeine 
Frau vor den Angriffen des W. Als die vier mitten im 
ſchönſten Handgemenge waren, erſchien Marjan T. auf dem 
Plan und verſuchte 
zu bringen. Erboſt darüber, daß ihm dies nicht gelang. 
ergriff er einen Knüppel und begann damit auf B. einzu⸗ 
ſchlagen, wobei ihn ſein Schwager W. kräftig unterſtützte. 
B. mußte ſchließlich, aus mehreren Wunden blutend, den 
Kampfplatz verlaſſen und in ſeine Wohnung flüchten. Aus 


na; Zeugenvernehmungen geht hervor, daß W. und Marjan 
der ſchuldige Teil an der Schlägerei waren, weshalb das 


Gericht die beiden zu einer Geldſtrafe von ſe 200 Zloty und 
Tragung der Gerichtskoſten verurteilte. Martin T., dem 
eine Beteiligung an der Prügelei nicht nachgewieſen wer⸗ 
den konnte, wurde freigeſprochen. 2 
§ Was alles geſtohlen wird. Der Schneidermeiſter 
Broniſlaw Roſe ‚meldete der Polizei, daß Einbrecher in 
ſeine Werkſtatt im Haufe Mittelſtraße (Sienkiewieza) 12 ein: 
gedrungen find, und dort 3 Meter Stoff und 37 Zloty in 
bar geſtohlen haben. — Diebe ſtahlen von einem Wagen, 
der auf dem Hofe des Hauſes Kufawierſtraße 95 ſtand, 
einen halben Zentner Zucker. 10 Liter El, 40 Stück Mix⸗ 
ſeife und 8 Pakete Kaffee. — Aus dem Garten des Nakeler⸗ 
ſtraße 44 wohnhaften Franz Szultzki wurden 11 Stachel⸗ 
beerſträucher geſtohlen. — Einbrecher drangen in das Bl- 
und Benzinlager am Hann von Weyhern⸗Platz (Place 
Koscieleekich) ein und ſtahlen 5 Kannen Ot der Marke 
„Polmin“. 
$ Wer find die Beſitzer? Im 5. Polizeikommiſſariat in 
der Steinſtraße (Zamofſkiego) Nr. 8 befindet ſich ein brauner 
Koffer mit einer größeren Menge Regerſeife. Der Koffer 
und ſein Inhalt rühren wahrſcheinlich von einem Diebſtahl 
her. — Bei der hieſigen Kriminalpolizei Wilhelmſtraße 


platten und ein Stück Stoff für eine geſtreifte Hoſe. Die 
rechtmäßigen Eigentümer der oben genannten Gegenſtände 
können ſich bei den genannten Polizeiämtern melden. 


Durchgehende Pferde 
Mit dem Wagen unter einen Zug. 


o Zuin, 16. Dezember. Ein ſchreckliches Unglück er⸗ 
eignete ſich auf der Station Malice. Als der Landwirt Ed⸗ 
ward Rymer mit dem 20jährigen Kutſcher Erich Krauſe 
aus Exin mit einem großen Leiterwagen den hieſigen Bahn⸗ 
übergang paſſieren wollte, mußte der Wagen kurz vor den 
Schienen halten, da ein Zug die Strecke paſſieren ſollte. 
Krauſe ſprang vom Wagen und hielt die Pferde. Als nun 
der Zug heranbrauſte, wurden die Tiere ſchen und raſten 
direkt vor den Zug, den Kutſcher mitreißend. Krauſe wurde 


Ae 


massage Nivea-Ol 


die Parteien „friedlich“ auseinander 


(Jagiellonſka) 5, Zimmer 73, befinden ſich 5 Grammophon⸗ 


Wündewo& 


erhalten Sie trotz aller Hausarbeit, froh ständigen Umgehens mit kaltem 


NIVEA - 


Reiben Sie Gesicht und Hände al'abendlich gründlich damit ein, aber 


nom Zuge überfahren und ſofort getötet. Auch das eine 
der Pferde war ſofort tot, während das andere ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. Der Landwirt Rymer erlitt zwei Beinbrüche 
und ſchwere Kopfverletzungen. R. wurde mit demſelben 
Zuge in bedenklichem Zustande in das Wongrowitzer 
Krankenhaus überführt. g 


Mit dem Geſpann in die Brahe. 


Crone (Koronowo), 16. Dezember. Am Montag abend 
ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Das Geſpann des 
Beſitzers Kvinik aus Grgolin war infolge Scheuwerdens 
der Pferde neben dem Gundſtück des Stellmachermeiſters 
Lamprecht in die Brahe geraſt. Eines der Pferde hatte 
ſich losgeriſſen und war mit dem Strom etwa einen Kilo: 
meter abwärts geſchwommen. Nach einer Stunde konnte es 
in der Nähe der Gärtnerei Schützler in Sicherheit ge⸗ 
bracht werden. Das andere Pferd iſt ertrunken. Perſonen 
kamen nicht zu Schaden. Der Wagen wurde mit Hilſe der 
Feuerwehr am folgenden Tage geborgen. 


ph. Schulitz (Solec), 16. Dezember. Der geſtrige 
Wochenmarkt brachte die erſten Weihnachtsbäume, es 


wurde für dieſelben 0,50—1.60 gefordert. Butter koſtete 170 


bis 1,90, Eier 2,50—2,70, Kartoffeln 2,50—2,70, Hühner 1,60 
bis 2,50, Puten 6.00—7,00. — Kürzlich wurde bei dem Gaſt⸗ 
wirt Stern in Otterau ein Einbruch verübt. Die Diebe 
entwendeten alkoholiſche Getränke, Würfelzucker ſowie an⸗ 
dere Lebensmittel im Werte von 200 Ztoty. 

2. Inowrockaw, 16. Dezember. Geheimnis voller 
Leichenfund. Im Walde des Dominiums Wierzbi⸗ 
czany bei Inowrockaw wurde am geſtrigen Tage die Leiche 
eines unbekannten Mannes aufgefunden. Bei dem Toten, 
der ca. 26 Jahre alt iſt, wurden keinerlei Dokumente gefunden. 
Wie die Unterſuchung ergab, iſt er mit einer Jagoflinte er⸗ 
ſchoſſen worden. 

b. Mogilno. 16. Dezember. Ein Feuer brach bei dem 
Landwirt Joswik in Parlinek aus. Durch den Brand 
wurde die Scheune eingeäſchert. Der daneben ſtehende Stall 
wurde durch das tatkräftige Eingreifen der Feuerwehren 
gerettet. — Geſtern entſtand abermals bei dem Landwirt 
Madry Feuer. Diesmal wurde der alte Stall vernichtet. 
Es gelang, das Feuer trotz des raſenden Sturmes auf ſeinen 
Herd zu beſchränken. Entſtanden iſt der Brand durch acht⸗ 
loſes Fortmerfen eines nichtgelöſchten Streichholzes. 

* Budſin. Kr. Koſmar. 16. Dezember. Am Sonntag. 
13. d. M., feierte die Ev. Frauenhilfe in Budſin 
Budayn) eine Weihnachtsfeier, deren Ertrag für die 
Armen der Stadt verteilt werden ſoll. Es war eine über- 
aus aut beſuchte Veranſtaltung. Zur Aufführung gelangten 
die Feſtſpiele: „Die Weihnachtsfee“, „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ und einige lebende Bilder. Fräulein Hentzelt 
hatte durch ihr Erſcheinen und ihre Mitwirkung mit Geſang 
und Lautenſpiel ſeßr zum Gelingen des Abends beigetragen. 
— Der Müßlenbeſitzer Kaſſube, früher in Budſin, welcher 
aus Deutſchland zu Beſuch hier weilte, hat den durch ameri⸗ 
kaniſche Auktion erhaltenen Hammel, 


ſoll nun unter die Armen verteilt werden. Der Reinertrag 
der Feier betrug 500 Zloty. 

Pr Polen (Nosnan), 16. Dezember. Eine weibliche Beitie 
ſtand vor dem hieſigen Appellationsgericht als Re⸗ 
viſionsinſtanz in der unverehelichten Marie Kuz ma aus 
Januſzemo, Kreis Schroda, mit ihrem Bruder, dem Land⸗ 
mirt Michael Kuzma, wegen Mordes unter Anklage. 
Beide hatten gemeinſam die etwas ſchwachſinnige Ehefrau 
des letzteren in die Scheune gelockt und aufgehängt, und 
waren in erſter Inſtanz zum Tode verurteilt worden. 


Michael Kuzma wurde wieder zum Tode, feine Schweſter 


zu zehn Jahren e verurteilt. Die letztere hatte ſich 
in einer zweiten Verhandlung derſelben Inſtanz wegen 
Kindestötung zu verantworten. Sie hatte ihr uneheliches 
Kind getötet, die Leiche zerſtückelt und den Schweinen zum 
Freſſen gegeben. 
3 Jahren 2 Monaten Zuchthaus verurteilt worden wat, er⸗ 


kannte das Appellationsgericht auf 2 Jahre 2 Monate Zucht⸗ 


haus. Dieſe Strafe wurde mit der zuerſt erkannten zu elf 


Fahren Zuchthaus zuſammengezogen. — Der Miähriae Joh. 
Modromitft aus Bromberg, der feine Geliebte Kokotkie⸗ 2 


wiez im Hauſe fr. Neue Gartenſtraße 37 nach vorangegange⸗ 


nem Streit lebensgefährlich und darauf ſich ebenfalls durch 
Revolverſchüſſe ſchwer verletzte, iſt im Stadtkrankenhauſe 


geſtorben. Sein Opfer ſchwebt noch in Lebensgefahr. — Auf 


der Walliſchei wurde der 33jäßrige Roman Gburek aus der 
Bukerſtraße 21 von einem Militärauto überfahren und 
lebensgefährlich verletzt, ſo daß er dem Stadtfrantenhaufe 


zugeführt werden meßte. 


1 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Robamnes Krufe: für Handel und Wirttchaft: 

ArnoCtröfe: für Stadt und Land und den fihrinen unvolkticchen 

Teil: Marian Hepfe: für Anzeigen und Reklamen Edmund 

Praygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. 3 0. b., 
ſämtlich in Brombera. a 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiter 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 291 


e Mente 


und warmem 


CREME 


auch am Tage, gan: nach Ihrem Belieben Ohne 
einen Glanz zu hinterlassen, dringt Nivea- 
Creme vollkommen in de Haut ein und gibt ihr | 
jenes samtweiche, frischgesunde Aussehen, das 
wir bei der Jugend so gern bewundern. 
Nivea-Creme: Zt. 0.40 bis Zt, 2.60 


welcher 63 Zloty 
brachte, wieder der Frauenhilſe zurückgeſchenkt. Das Tier 


Während fie von der Strafkammer zu 
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CCC ccc SEIEN TUT TREE ER r TREE CE RTRET REREaguGe 
Das billige praktische Geschenk in allen Abteilungen 
unseres Hauses in überreicher Auswahl 


11262 


Walter & Fleck A.-. 


DANZIG 


Sonntag, den 20. Dezember ist unser Haus von -& Uhr geöffnet 


Heute abend 6 Uhr wurde unser 

lieber Vater. Grokzvater, Schwieger⸗ 

vater, herzensguter Ontel u. Vetter. ME 

der Privatier und rühere Bahnhofs⸗ 
6 * 


Gdahska 35 G L E * Tel. 22-12 2-12 


empfiehlt zum Fest in altbekannter Qualität: 


Nach kurzem ſchweren Krankenlager entſchlief ſanft am 17. De⸗ 
zember, vormittags ½0 Uhr, mein innigſtgeliebter Mann, unſer guter 


N und Wald wirt Honigkuchen 
treuſorgender Vater, Sohn, Bruder, Schwiegerſohn und Schwager, der g 
Gutsbefiter Julius Kobvlanski ee 85 
b nun Marzipan Teegebäck 
. im Alter von 81 Jahren durch einen versch. Art In reicher Auswahl 
ſanften Tod erlöit. Tee-Konfekt 
N d interblieb 1 I) 
9 On des e da 1850 Rzensui ie u. mit oder ohne Schokolade u, versch. Füllungen 
und Frau Ruth geb. Sundqueit. 
m 36. Lebensjahre. Oſiek n. N. Netzthal, Jemez Springs Napfkuch 3 B 
iefbetrübt im Namen der trauernden Hinterblie eee N 155 eee eee 
Dieſes zeigt tiefbetrübt i . x „12 81. ö h 
riststollen 
benen an { 11440 at 1 n e er ‚Son 175 mit Mohn-, Mandel- oder Rosi/nenfüllung 
Hertha Haeske geb. Fenske. 2 Uhr, vom Trauerhauſe Oſiek n. R., Wi Versand nach außerhalb. Rechtzeitige Bestellungen erbeien. 
Nekihal. aus ſtatt. 4898 X. 
Krufzki, den 17. Dezember 1931. a H - 


poczta Lobzenica. 1 


3 Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 20. Dezember, nachmittags 
2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. * 


ze u... 


erivolle und trotzdem 


billige Geschenke sind die 


Heimatbücher der Deutschen in Polen 
Verlag: A..DITTMANN, Bromberg | 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 10032 3 


SS 


Spennecken "" 
Einem... Umfegekalender 1932 


A. Dittmann, T. z o. p. 
Sahnen⸗Kremläſe r. 61 Bydgoszcz Marsz. Focha 6 


„Idrowie“ tägl. friſch v4 N 
nur bei 11416 
. Roie, Pomorfſta 1. 

— — — — Z- —- — 
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Retiunn für Hautkranke! 


Hauicreme „Neilwunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzig. 
artiges Kosmeiikum: zur Pliege der Haut. hilft vermöge seineı 
Eigenschaften selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlich. 
Flechten, auch Bartitlechte, otfenen Beinschäden, 
Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, Gesichts- und 
Nasenröte, Frosischäden usw. 

Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zuruck 
Preis 8.60 zt. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung 
des Betrages porloftrei. Bei Bestellung Zweckangabe erbeten. 

Chem. nosm. Laboratorium „Kiossin“ i068. 
Danzig-(Gdansk), Hundegasse 43. 


Polniſch. Unterricht 


Am 14. d. Mts. verſchied nach langem 
ſchweren Leiden unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter 


Franziska Schalinski 


geb, Lewandowski 
im Alter von 62 Jahren. 
Dieſes zeigen hiermit tiefbetrübt an 
Karl Schalinski u. Familie 
Marta Schneider geb. Schalinski u. Familie 


Schweſter Maria Coronata geb. Veronika 
Schalinski- 
Otto Schalinski u. Familie 


Hans Motzko u. Frau Elisabeth 
geb. Schalinski. 


\ Bromberg, den 17. Dezember 1931. 
Die Beerdigung hat heute ſtattgeſunden. 4901 
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Weine, Liköre, Rum, 
 Arrac, Coynae 


kaufen Sie am vortellhaftesten bei 


ALBERT SCHMIDT 


Danzigerstraße Nr. 79. us 


RITCHIE 
BEN 


arh Gr. Breisermäßin, 
Wachstuch Mı'lzn. 


. ist h 
u. Beizen. Neueſte Mo⸗ 
1 ufes 51111 ger deale guter Eig. unse 
Müller, Schneider⸗ 
72 5 geworden meiſter. Eoler Aufl. 


bei Lesna 21. 


gehört auf jeden Weihmachtstisch! WALIGÖRSKI, 


Reiche Auswahl in Bilderbüchern, Jugendschriften 


Landwirtsſohn 4902 


Artur Mahlle 


im blühenden Alter von 31 Jahren, 2 Monaten, 
22 Tagen, 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Ne trauernden Hinterbliebenen. 


Hohenwalde, den 16. Dezember 1931. 


Heute nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft nach Romanen, Reisewerken und Klassikern. 11203 Sdanska 12, 
kurzer, ſchwerer Krankheit mein inniggeliebter Sohn, j Jagd- u. land wirtschaftliche Werke, Kochbücher. neben Hotel pod Oriem. u05 
VVV bandwirtsch.-, Forit-, Abreiß-,Volks- u. Kunst-Kalender. | En gros Detail, 


Insbesondere empfehle ich mein großes Lager der 
i „Billigen guten Bücher“. 


Brockhaus' und Meyer’s Konversations-hexikon. 


jedes von anderen Buchhandlungen angezeigte Werk 
wird schnellstens zu gleichen Preisen gelietert. 


Oswald Wernicke, Buch- u. Paplerhandlung 


Telefen Nr. 884 .Bydgoszcz Uwoicowa 7. 


Yautlihe Bühne: 


Bydgo.acı T. 3. 


Sonntag. 20. Dezbr. 31 
nachm. 3 Uhr 


Neuheit! Neuheit! 
Mit neuer Deioration! 
Zum eriten Male! 


die Wunderſchale 


2 5 . . W ’ Szulc Bydgoszcz Weihnachtsmärchen 
Die Beerdigung findet am Sonnabend. dem Acht > d * 2 8. 1 8 a ä 

19. Dezember, 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe , LL. Dworcowa 72 Telefon 840 u. 1901 von Eilabeld erentler⸗ 

aus ſtatt. Sehneeschuhe Blankleder ‚Sohlleder|| speziat-Haus für Tischlerei. || Sieber. Mu: von 

sowie ee 

204 hilli ef sämtliche Sattler- und Tapezierer- und Sargbedarisartikei „ges Ratienverlanf 
0 * g Bedarts-Artikel zu billigsten Preisen Fabriklager in Furnieren 10207 Johne s Buchbhandla, 
— — — — —— G. U int Sonntag v. 11—1u. ab 
Beinitegiletarteiten| Reparaturen an Jalousien] Mffcedes Handel SKÖf daun. G. Draugelatte Sperrplatten una Tischlerplatten ||: un: nasmıtass en 


der Theaterkaſſe. 
11385 Die Leitung 


werden ausgeführt ını sowie sämtliche Schlasserarbeiten lübrt aus. 


: Bydeoszez.-ul; Niedzwiedzia 7. se] 
Jasno 23, 1 Tr. rechts. |Sienkiewicza 7, fr. 4, 11 I, Eing. v.d,iebelleiteegız 


11s Mostowa 3 


2. Blatt, 


Bommerellen. 
17. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Deutſche Winterhilfe. 


Ebenſo wie anderorts, z. B. in Poſen und Bromberg, 
hatte auch in Graudenz bei der deutſchen Bevölkerung der 
Gedanke Wurzel gefaßt, mit Rückſicht auf die außerordent⸗ 
lich bedrängte Lage, in der ſich viele Volksgenoſſen befinden, 
dieſen über den Rahmen der ſtaatlichen und kommunalen 
Fürſorge hinaus nach Möglichkeit die weitere, notwendigſte 
Hilfe zuteil werden zu laſſen. Nachdem ſchon ſeit einiger 
Zeit vorbereitende Schritte getan worden ſind, wurde in 
einer am Dienstag im Gemeindehauſe ſtattgefundenen 
zwangloſen Beſprechung über den derzeitigen Stand dieſer 
Hilfsaktion berichtet und beraten. Pfarrer Dieball 
konnte namens des Arbeitsausſchuſſes ein recht ſympathiſches 
Bild davon geben, daß die Abſicht der perſönlichen Fühlung⸗ 
nahme mit den Hilfsbedürftigen ſich ſchon in erfreuliche Tat 
umgeſetzt hat. a 70 Familien haben über in Not be⸗ 
findlichen Familien die Pflegſchaft übernommen. In einer 
Nähſtube werden überwieſene Kleidungsſtücke zum Gebrauch 
hergerichtet bzw. ausgebeſſert. Auch in anderer Form ſoll 
ſich die ſo bitter notwendige praktiſche Nächſtenliebe aus⸗ 
wirken, und es iſt zu hoffen, daß die bisher unter den dazu 
in der Lage befindlichen Volksgenoſſen gezeigte Willigkeit 
ſich ebenſo weiterhin bewähren wird. Zum Schluſſe der 
Beſprechung wurde auf Anregung von Drogeriebeſitzer 
Abromeit noch die Angelegenheit der ſtädtiſcherſeits 
den Geſchäftsleuten und ſonſtigen ſich dafür Intereſſieren⸗ 
den zur Abgabe an Bettler erteilten Gutſcheine erörtert. 
Es wurde der Wunſch ausgedrückt, dieſe Bettlerkupon⸗ 
Angelegenheit neu zu ordnen, und zwar in dem Sinne, 
den Bettlern auf dem Armenamt auf die von ihnen ab⸗ 
gelieferten Kupons nicht, wie bisher, Geld, ſondern Anwei⸗ 
jungen auf Lebensmitteln oder ſonſtige Bedürfniſſe, die bei 
den Geſchäftsleuten zu kaufen wären, zu geben. Das hätte 
nicht nur erzieheriſchen Wert, ſondern läge auch im Wirt⸗ 
ſchafts intereſſe. * 


Eine Unterbrechung in der Lieferung des elektriſchen 
Lichtes trat am Dienstag abend in der 8. Stunde in elnem 
Teile der Pilſudſkiſtraße und benachbarten Straßen ein. 
Die Urſache war der herrſchende Stur m, der durch Zu⸗ 
ſammenſchlagen von Leitungsdrähten Kurzſchluß erzeugt 
hatte. Die Lichtunterbrechung dauerte ungefähr eine halbe 
Stunde * 

X Von vier Burſchen angefallen wurde am Dienstag 
nachmittag gegen 2 Uhr auf der Rehdener Chauſſee in der 
Nähe des Dorfes Gatſch (Gaé) der Fleiſchermeiſter Leſz⸗ 
kowſki aus Okonin. Er war mit Fleiſch, das er aus dem 
Graudenzer Schlachthauſe geholt hatte, auf der Heimfahrt 
begriffen. Außer L. befand ſich auch ſeine Ehefrau auf dem 
Wagen. Nachdem die Wegelagerer die hinten am Wagen 
befindliche Befeſtigungsſtange losgeriſſen hatten, ſprangen 
zwei von ihnen auf den Wagen. L. peitſchte ſein Pferd zum 
ſchnellſten Trabe an und wehrte die Strolche in ſo ener⸗ 
giſcher Weiſe ab, daß dieſe es für das geratenſte hielten, zu 
verſchwinden. * 

Zwei Diebe und ein Landſtreicher wurden laut 
letztem Polizeibericht feſtgenommen. Zur Meldung 
gelangten dret Radfahrer, die ohne Licht und Karte ge⸗ 
fahren waren. Sonſt enthielt ter Bericht nur noch die 
Mitteilung über einen kleinen Diebſtahl. — Auf der 
Weichſel wurde am Dienstag ein beſatzungslos treibender 
Kahn mit dem Namen „Broniſtaw Ficerman⸗Chelmno“ 
angetroffen und ans Ufer gebracht. * 


„ 


Thorn (Torus). 


v. Der Waſſerſtand der Weichſel hat in den letzten 
24 Stunden eine Abnahme um 22 Zentimeter erfahren und 
betrug Mittwoch früh bei Thorn 1.98 Meter über Normal. 
Auf dem Strom herrſcht nur geringes Eistreiben. * 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 17. Dezember, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 21. Dezember, morgens 
9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 20. De⸗ 
zember, hat die „Adler⸗Apotheke“ (Apteka pod Orlem), Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt (Stary Rynek) 4, Fernſprecher 7 * 

v. Der letzte Sturm, der auch noch die Nacht zu Mittwoch 
über anhielt, hat beſonders an den Telephonleitun⸗ 
gen ſchweren Schaden angerichtet. Auf der Culmer Chauſſee 
wurde ein Telephonmaſt umgeworfen, wodurch mehrere 
Fernleitungen beſchädigt wurden. Aber auch den Haus: 
beſitzern hat der ſtarke Sturm mancherlei Beſchädigungen 
der Dächer uſw. gebracht. Der Wellengang auf der Weichſel 
war fo ſtark. daß die Weichſelfähre zeitweilig ihren Betrieb 
einſtellen mußte. $ * * 

v. Plötzlich erkrankt. Eine im Hauſe Coppernicusſtr. 27 
wohnhafte Frau fiel, als ſie Mittwoch vormittag vor dem 
Bureau des Arbeitsloſenfonds in der Roonſtraße (Jagiel⸗ 
Yonffa) auf die Auszahlung wartete, plätzlich bewußtlos zu 
Boden. Die Erkrankte wurke mittels Krankenwagen nach 


dem Stadtkrankenhaus gebracht, von wo ſie nach erfolgter 


ärztlicher Behandlung nach Hauſe entlaſſen werden konte 
* 

v. Konkursverwalter als Defraudant. Vor der Straf⸗ 
kammer des Thorner Bezirksgerichtes fand am Montag noch 
eine Verhandlung gegen den früheren Konkursverwalter 
Karl Mazur ſtatt. Die Anklage wirft ihm vor, 950 Zloty 
zum Schaden der Firma Klewe unterſchlagen zu haben. Der 
Angeklagte bekannte ſich nicht für ſchuldig und ſagte aus, 
daß er ſich dieſe Summe von der Firma Klewe in der Zeit, 
als er Korkursverwalter der Firma „Rolnik“ in Leibitſch 
war, an die die Firma Klewe Forderungen hatte, aus» 
geliehen hatte. Dieſe Summe will er angeblich zur Deckung 
der Vollziehungskoſten verwendet haben. Die Zeugenaus⸗ 
ſagen ergaben, daß der Poſten nicht verbucht wurde. Das 
Gericht rerurteilte den Angeklagten wegen Veruntreuung 
zu 6 Monaten Gefängnis. . * * 
v. Hinter verſchloſſenen Türen. Vor dem hieſigen 
Appellationsgericht fand am Montag die Berufungsverhand⸗ 
lung gegen Heinrich Glis e ſtatt, den das Thorner Bezirks ⸗ 
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Bromberg, Freitag den 18. Dezember 1931. 
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gericht wegen Verrates von Staatsgeheimniſ⸗ N 


ſen zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt hatte. Das Appella⸗ 
tionsgericht beſtätigte das Urteil der erſten Inſtanz und 
verurteilte Glitza wegen Verrates von Staatsgeheimniſſen 
zu 1 Jahr Gefängnis. * * 

+ Neue Falſchgeldſtücke zu 1 Zloty find dieſer Tage in 
der Stadt aufgetaucht. Sie ſind ſehr gut nachgeahmt und 
eigentlich nur durch etwas ſchwächeren Glanz von den echten 
Stücken zu unterſcheiden. Die Falſchſtücke laſſen ſich mit 
dem Meſſer auch ohne weiteres anſchneiden. * * 

+ Verhaftet wurden am Dienstag zwei Perſonen unter 
dem Verdacht, im Eiſenbahnzuge einen Raubüberfall auf 
eine Frau Lewandowſka aus Inowroctaw verübt zu baten. 


+ Der Polizeirapport meldet einen kleinen Diebftahl, 
fünf Übertretungen polizeilicher Verwaltungs vorſchriften, 
einen Verſtoß gegen die Meldeordnung und drei Zuwider⸗ 
handlungen gegen die Beſtimmungen der Eiſenbahn. — 
Joſef Plocinſki, Sedanſtraße (ul. Kilinſkiego) 10, mel⸗ 
dete den Verluſt ſeines vom hieſigen Bezirkskommando 
(Pu) ausgeſtellten Militärbüchleins ſowie feines in Tuchel 
ausgeſtellten Poſtſparbüchleins. * 


—ů—— ̃ 


m. Dirſchau (Tezew), 16. Dezember. Der Sturm in 
der letzten Nacht hat verſchiedentlich erheblichen Schaden an⸗ 
gerichtet. Auf Stangenberg find mehrere delektriſc g Straßen⸗ 
lampen zerſchlagen worden. An Zäunen und Dächern, 
hauptſächlich außerhalb der Stadt hat der Sturm bedeuten⸗ 
den Schaden angerichtet. 

d. Gdingen (Gdynia), 16. Dezember. Einem Unglücks⸗ 
fall zum Opfer gefallen iſt der Poliziſt Zariſa, von dem 
man, wie wir berichteten, zunächſt annahm, daß er ermordet 
worden ſei. Die Unterſuchung ergab, daß er bei der Ver⸗ 
folgung ron Kohlendieben vom Zuge erfaßt und zu Boden 
geſchlagen worden iſt. Das Fehlen von Waffen klärte ſich ſo 
auf, daß man in Karthaus auf der Maſchine den Revolver 
auffand. — Wegen kommuniſtiſcher Agitation und 
Herbeiführung von Straßenunruhen hatte ſich vor dem hie⸗ 
ſigen Gericht der Schuſter Jcek Tannenbaum zu ver 
antworten. Nach vierſtündiger Verhandlung verurteilte ihn 
das Gericht zu 15 Monaten Zuchthaus. — Feuer entſtand 
geſtern im Wohnhaus des Magiſtrats in Graborken. In⸗ 
folge Undichtigkeit des Schornſteins waren Holz und Kohlen 
in Brand geraten. Das Feuer wurde rechtzeitig gelöſcht, 
doch iſt der entſtandene Schaden bedeutend. — Auf der Dans 
ziger Chauſſee fuhr der Chauffeur Makowſki auf das 
Fuhrwerk des Beſitzers Sobolewſki. Der Wagen wurde zer: 
trümmert und ein Pferd verletzt. Der entſtandene Sach⸗ 
ſchaden iſt ſehr bedeutend. — Während des letzten Wochen⸗ 
marktes beſtohlen wurde die Witwe Fr. Mud laf von 
Taſchendieben, indem fie aus der Handtaſche 90 Zloty und 
26 Gulden raubten. 

h. Gorzno (Görzno), 16. Dezember. Grabſchänder. 
Unbekannte Täter ſtatteten dem Erbbegräbnis der Familie 
Mathoes in Guttowo einen Beſuch ab. Die Diebe hatten 
von einem Grabe die Platte abgehoben und den Sarg ge⸗ 


öffnet. Die Leiche ließen ſie unberührt liegen. Als die 


gsfreien Winterbetrieb. 
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Diebe die vermuteten Koſtbarkeiten nicht vorfanden, deckten 
ſie das Grab wieder mit der Platte zu. Die hieſige Polizei 


wurde hiervon in Kenntnis geſetzt. In der Nähe des Erb⸗ 
begräbniſſes fand man in den Tannen zwei Stangen, die die 
Diebe zum Heben der Platte benutzt hatten. Alle entſtan⸗ 
denen Spuren am Sarge und am Erbbegräbnis hatten die 
Täter nach Möglichkeit beſeitigt. Die Polizei hat eine ſtrenge 
Unterſuchung eingeleitet. 

g. Stargard (Starogard), 16. Dezember. 
bei Stargard hörte der Kutſcher Dehn in der Nacht zum 
Mittwoch vor ſeinem Hauſe verdächtige Geräuſche. Als er 
vor die Türe trat, fiel ein Schuß. Er ging nun nach dem 
Stall und fand dort, daß man ihm ein Schwein abgeſchlachtet 
hatte. Doch fehlte dieſem nur der Kopf. Ebenſo hatten die 
Diebe bei dem Nachbar Zellmann ein Schwein geſchlach⸗ 
tet und liegen gelaſſen. Bei dieſem hatten die Diebe die 
Mauer des Stalles durchbrochen und ſich auf dieſe Weiſe 
Eingana verſchafft. 

5. Strasburg (Brodnica), 14. Dezember. Beim Wind⸗ 
mühlenbeſitzer Fr. Zdankiewicz in Poln. Brzozie wur⸗ 
den 10 Zentner Gerſte aus der verſchloſſenen Windmühle 
geſtohlen. — Im Zuge Graudenz — Strasburg verſtarb 
der aus dem Krankenhaus Graudenz zurückkehrende Land⸗ 
wirt Michael Albert aus Königsmoor (Zanilo blotyſ. Der 
hinzugerufene Arzt ſtellte Herzſchlag feſt. — Bei dem 
Reſtgutsbeſitzer M. Malinowſki⸗Cieſzyny brachen des 
Nachts Diebe ein und ſtahlen 15 Zentner Weizen, 6 Zent⸗ 
ner Roggen und 5 Zentner Gerſte im Geſamtwerte von 350 
Zloty. — Der hieſigen Polizei gelang es, zwei berufsmäßige 
Diebinnen, Marianne und Eva Ciechocki, welche aus 
Nowogrödek, Kreis Lipno, ſtammen, auf friiher Tat feſtzu⸗ 
nehmen. Sie verſuchten, bei dem Kaufmann Wojcie- 
cho wſki, Strasburg, drei wollene Sweater und ein ſeide⸗ 
nes Kleid zu ſtehlen. Die ſchon des öfteren vorbeſtraften 
Schweſtern wurden in das Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

m. Pelplin, 16. Dezember. Einbrecher drangen in 
der letzten Nacht in den Stall des Oberförſters Fial 
kowſki in Pelplin ein und entwendeten zwei fette Schweine 
im Gewichte von ca. 5% Zentnern. Die Diebe find uner⸗ 
kannt entkommen. 


Kleine Rundſchau. 


Überſchwemmungen in Afrika. 


Paris, 16. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Unwetter in Franzöſiſch⸗Nordafrika hat große Über⸗ 
ſchwemmungen zur Folge gehabt. Zahlreiche Ein⸗ 
geborene werden vermißt. Waſſerflugzeuge be⸗ 
tätigen ſich an den Rettungsarbeiten und an der Verſorgung 
der Bevölkerung mit Lebensmitteln. 


Elli Beinhorn in Bagdad. 


Berlin, 16. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Fliegerin Elli Beinhorn iſt am Dienstag nach Ausbeſſerung 
der Schäden an ihrem Flugzeuge von Aleppo nach 
Bagdad geflogen, wo fie nach ſechsſtündigem Fluge ein⸗ 
traf. Bisher ſind rund 4000 Kilometer in ſechs Flugſtunden 
zurückgelegt worden. 7 


* 


In Boban 


Weichſelgau, der bisherige 


Frage der internationalen Kredite erwähnte 


Auf Des Kamdbundes Beihlelnu in Grauen, 


Die erſte Generalverſammlung nach der Umorganiſierung. 


Eigener Bericht der „Deutſchen Rundſchau“.) 
N Graudenz, den 17. Dezember 1981. 


Vor wenigen Monaten wurde die Organifation der 
deutſchen Landwirte in Pommerellen grundlegend geändert. 
Geſtern ſtellte ſich der neue Vorſtand, der unter der Leitung 
des langjährigen Senators Ervin Has bach aus Hermanns⸗ 
hof bei Stargard ſteht, auf der diesjährigen Generalver⸗ 
ſammlung den in großer Zahl erſchienenen Mitgliedern vor. 
Der große Saal des Gemeindehauſes war bis in die letzten 
Bankreihen beſetzt. Unter den Gäſten bemerkten wir zu⸗ 
nächſt Herrn Landrat a. D. Naumann, den Sejmabge⸗ 
ordneten Graebe⸗ Bromberg und den Senator Utta⸗ 
Lodz. Von der Pommereller Landwirtſchaftskammer war 
Herr Kulerſki, als Vertreter des Graudenzer Staroſten 
Herr Ziötowſki erſchlenen. Auch Herr Konſul Dr. Poch⸗ 
hammer Thorn war zugegen, der Leiter des Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Inſtituts an der Techniſchen Hochſchule in Danzig, 
Profeſſot Dr. Heuſer, ſowie zahlreiche Vertreter befreun⸗ 
deter landwirtſchaftlicher und ſtädtiſcher Organifationen aus 
dem ganzen ehemals preußiſchen Teilgebiet, der Geiſtlichkeit 
und der zuſtändigen Preſſe. 

Um 2 Uhr nachmittags wurde die Generalverſamm⸗ 
lung durch den Vorſitzenden des Auſſichtsrats, Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Detmering eröffnet. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung begrüßte er die Gäſte und verlas die lange 
Namenreihe der im letzten Jahre verſtorbenen Mitglieder 
des Landbundes, während die Verſammlung ſtehend ihr 
Gedächtnis ehrte. Zum Schluß ſeiner einleitenden Aus⸗ 
führungen forderte Herr von Detmering den Abbau der 
untragbaren ſozialen Laſten, Sparſamkeit in allen Dingen 
und Selbſthilfe. g 


Sodann dankte der neue Führer des Landbundes 


Senator Has bach 


im Namen des neuen Vorſtandes für das durch die 
Wahl bekundete Vertrauen. Freudig konnte er hinzuſetzen: 
„Die Kinderkrankheiten ſind überwunden; der Landbund im 
neuen Gewande marſchiert!“ Der Dank des Vorſtandes 
wurde beſonders dem Aufſichtsrat ausgeſprochen, der ſich 
aus je zwei Vertretern aller Kreiſe Pommerellens zuſam⸗ 
menſetzt, ferner den vierzehn Spezialkommiſſionen des 


Landbundes, den Geſchäftsführern, inſonderheit dem Haupt⸗ 


geſchäftsführer Obu ch. Mit berechtigtem Stolz wurde be⸗ 
richtet, daß ſeit der Reformation des Landbundes im Auguſt 
d. J. trotz der ſchweren Notzeit weit über 400 neue Mit⸗ 
glieder gewonnen werden konnten, die faſt ausſchließlich dem 
Kleingrundbeſitz angehören. Der Redner fuhr dann fort: 

„Je ſchwerer die Zeit, je größer die Not, um fo feſter 
muß der Zuſammenſchluß ſein. Der einzelne geht Gefahr, 
in dem Meer von Sorgen und Not unterzugehen. Schon 
allein das Gefühl der Zugehörigkeit zu Menſchen, welche 
die gleichen ſchweren Sorgen haben, hilft das Durchhalten 


erleichtern. 


„Gott ſei es geklagt, dem Landmann geht es ſchlecht! 


Nicht nur bei uns zu Lande, in ganz Europa, ja in 
der ganzen Welt. Wer in dieſem Jahr gelegentlich 
des Internationalen Landwirtſchaftlichen 
Kongreſſes in Prag die Berichte der Delegierten 
aller Länder zu hören bekam, wer hören durfte, daß die 
Weltwirtſchafts konferenz in Genf zu dem Er⸗ 
gebnis gekommen war, daß die allgemeine Wirtſchaftskriſe 
in erſter Linie mit dem Niedergang der Land wirtſchaft zu⸗ 
ſammenhängt, daß die Regierungen aller Länder aufgefor⸗ 
dert werden ſollen, einen billigen internationalen Kredit 
für die Landwirtſchaſt zu beſchafſen, den will es dünken, als 
ob die Erkenntnis all dieſer Dinge reichlich ſpät kommt. 
Man wird ferner das Gefühl nicht los, daß ſich die Welt in 2 
den letzten zwölf Jahren viel zu ſehr über alle die Fragen 
der hohen Politik den Kopf zerbrochen hat, ohne ſich Rechen⸗ 
ſchaft davon zu geben, daß die wirtſchaftlichen Fragen den 


Vorrang haben müſſen, und daß man vom Politifieren allein 


die Völker nicht ſatt bekommt. Die wirtſchaftlichen Zuſam⸗ 
menhänge haben ſich nun einmal als ſo mächtig erwieſen, 
daß ſie weder vor Landesgrenzen noch Erdteilen halt machen. 
Der beſte Beweis dafür iſt die ſteigende Arbeits⸗ 
loſigkeit in allen Staaten Europas und Amerikas. 
„Auf dem vorhin erwähnten Landwirtſchaftlichen Kon⸗ 
greß in Prag haben in tagelanger Arbeit führende Männer 
der Landwirtſchaft aus aller Welt über beachtenswerte Vor⸗ 
ſchläge zur Sanierung der Landwirtſchaft beraten. Die 
ich bereits. 
Aus der Fülle des zur Behandlung ſtehenden Materials 
nenne ich noch den Ausgleich des Produktionsüberſchuſſes 


in der Welt, die Regelung der Preisgeſtaltung und die Stan⸗ 


Über all 


dardiſtierung der landwirtſchaftlichen Produkte. 
dieſen Fragen ſtand ; 


als Forderung des Tages: 
der Inſammenſchluß der landwirtſchaftlichen 
a Produzenten, 


zunächſt innerhalb der einzelnen Staaten und über die 
Staatsgrenzen hinweg, zu internationaler Zuſammenarbeit. 

„Meine Damen und Herren! Wir leben hier in Polen 
in einem Lande, in dem 70 Prozent aller Einwohner von 
der Landwirtſchaft leben wollen. Wenn irgendwo, jo wäre 
bei uns ein ſolidariſches Zuſammengehen der Landwirtſchaft 
in allen Teilen des Landes ohne Rückſicht auf Provinz und 
Stammeszugehörigkeit vonnöten. Uns allen droht gemein⸗ 
fam der wirtſchaftliche Zuſammenbruch mit all feinen Ge⸗ 
fahren für Staat und Geſellſchaft. Eine ſolidariſch auf⸗ 
tretende Landwirtſchaft kann von ſtaatswegen nur begrüßt 


Be werden. Sie wird immer eine mächtige Stütze für jede 


. 


Regierung ſein, die ſich dieſer Stütze zu bedienen weiß. 
Wir begrüßen es, daß zu der heutigen Generalverſammlung 
des Landbundes die von uns geladenen Behörden un⸗ 


ſerer Provinz ihre Vertreter entſandt haben, und es ſoll 
uns freuen, wenn unſere wirtſchaftlichen und idealen Be⸗ 
ſtrebungen gebührendes Verſtäadnis und Förderung bei 


der Regierung finden werden. 
Der Bauer, auch wenn er nur ein kleines Eigentum 


beſitzt, iſt immer ein ſtaatserhaltendes Element, da er ſich 
f ws am längſten zerſetzenden Einflüſſen und bolſchewiſti⸗ 


chen Gedankengängen widerſetzt und alle Begleiterſchei⸗ 


r Propaganda, wie auch die Abkehr vom 
g der V 


üter ablehnt. 


D) 


Wir legen heute — ſo hieß es in dem Bericht des Vor⸗ 
ſitzenden weiter — eine Art Glaubensbekenntnis 
vor Ihnen ab. ’ 


Sie ſollen wiſſen, wohin die Reiſe im Landbund geht. 


Werben Sie eifrig mit uns unter denen, die noch ab⸗ 
ſeits ſtehen; denn jetzt kommt die praktiſche Seite: Je 
größer unſere Mitgliederzahl, um ſo eher können wir die 
Beiträge ſenken, ein Wunſch, der in der heutigen bedrängten 
Zeit wohl einem jeden aus dem Herzen geſprochen iſt. 

Zum Schluß ein wohlgemeinter Rat: Von allen Maß⸗ 
nahmen, die dem Landmann von Theorie und Praxis an⸗ 
geraten werden, um ſich in heutiger Zeit über Waſſer zu 
halten, iſt die allein wirkſame: Rückſichtsloſe Sen» 
kung der Ausgaben im Betriebe und beim Eigen⸗ 
verbrauch. Dasſelbe gilt für den Staat und ſchließlich 
auch für unſeren Landbundl“ . 

* 


Als nächſter Punkt der Tagesordnung folgte der 
Geſchäftsbericht des Hauptgeſchäftsführers Obuch, 


den wir in der nächſten Ausgabe der „Deutſchen Rundſchau“ 
auszugsweiſe wiedergeben werden. Danach erteilte der 
Verſammlungsleiter dem 


Abgeordneten Graebe Bromberg 


das Wort zu einem Vortrage über das Thema: „Die 
Weltwirtſchaftskriſe und wir!“ In klarer Linien⸗ 
führung beſchrieb der Redner die letzten Phaſen der welt⸗ 
wirtſchaftlichen, vornehmlich der geſamteuropäiſchen Ent⸗ 
wicklung, der wir das Sinken des Lebensſtandards, die Ar⸗ 
beitsloſigkeit in allen Ländern, die Erſchütterung der Finan⸗ 
zen, kurzum die ganze Notzeit dieſes dunklen Winters zu 
verdanken haben. Wie ſehr ſolche knappe Zuſammenfaſſung 
der noch immer nicht allgemein bekannten Urſachen der ges 
waltigen Kriſe die Zuhörer zu feſſeln wußte, bewies der 
ſtarke Beifall am Schluß des Vortrages. 

Zu den Haupturſachen für den wirtſchaftlichen Nieder⸗ 
gang des Abendlandes gehört zweifellos die im Weltkrieg 
raſend vorgeſchrittene Emanzipation der überſeeiſchen Roh: 
ftoffgebiete. Die vielgerühmte Entwicklung der Technik, die 
Ausſchaltung des Menſchen durch die Maſchine hat ſich in 
verhängnisvoller, geradezu tragiſch zu nennender Wechſel⸗ 
wirkung gerächt. Wir ſprechen auch deshalb von einem Zu⸗ 
ſammenbruch unſerer Wirtſchaftsordnung, weil das Ma⸗ 
ſchinenzeitalter es möglich machte, daß eine Ländermaſſe 
wie z. B. der ſüdamerikaniſche Kontinent nicht nur durch den 
Aufbau einer eigenen Induſtrie den europäiſchen Export 
zuſehends beſchränkt, ſondern auch durch agrariſche über⸗ 
produktion die Landwirtſchaft unſeres Erdteils, beſonders in 
ſeinen auf Ausfuhr angewieſenen Agrarländern an den 
Rand des Ruins bringt. Eine Handvoll Menſchen kann 
mit Hilfe von fein ausgeklügelten, verwickelten und — primi⸗ 
tiven Maſchinen Tauſende von Rindern züchten und pflegen. 
Selbſt der Treiberſtock wird durch einen Induktionsſtab er⸗ 
ſetzt. Moderne Schlachthäuſer und Kühlanlagen, in denen das 
Rind am laufenden Band unter relativ geringer Verwen⸗ 
dung von Menſchenkraft gevierteilt, vereiſt und verladen 
wird, — bringen unſere heimiſchen Viehzüch⸗ 
ter um Preis und Gewinn, ſchwächen dann gleich⸗ 
zeitig den binneneuropäiſchen Abſatzmarkt und laſſen die 
Flutwelle der Arbeitsloſigkeit immer bedrohlicher ans 
ſchwellen. Es iſt eine deutliche Wandlung in unſerer 
erkenntniskritiſchen Betrachtung vorgegangen. Geſtern 


noch waren wir dem Evangelium vom „ökonomiſchen Fort⸗ 
ſchritt“ des Maſchinenzeitalters nahezu reſtlos verfallen, und 
heute kommt uns vielleicht ſchon die Luſt an, das goldene 
Kalb zu verbrennen, um das der Tanz ſich immer bunter 
und kühner bewegte. 


1 


Kleine Rundſchau. | 


Solche und ähnliche Gedanken, bewußt gedacht oder un⸗ 
bewußt geahnt, leiteten von dem geſchickten Referat über die 
Weltwirtſchaftskriſe zu einem Lichtbilder⸗Vortrag der 
Tagung über, in dem Herr Rittergutsbeſitzer 


von Pflug ⸗Bartelshof 


mit viel Perſtand und Laune feine: Eindrücke über eine 
Fahrt nach Argentinien in lebendigen Farben zu 
ſchildern wußte. Als praktiſcher Landwirt verſtand er es 
meiſterhaft, an Bild und Wort gerade das auszuwählen, 
was die Landbund⸗Mitglieder an dieſem merkwürdigen, ge⸗ 
ſegneten, aber auch heißen und keineswegs nur „gelobten“ 
Lande intereffteren konnte. Die vergleichende Betrachtung 
wurde dadurch weſentlich erleichtert, daß alle Preiſe — in 
Ztotywährung umgerechnet — angegeben wurden. Das 
Ganze war eine bemegte Entdeckungsfahrt. Man lachte, 
man kam aus dem Staunen nicht mehr heraus und konnte 
doch bei alledem recht nachdenklich werden. 


Dem Lichtbilder⸗Vortrag folgte ein lehrreicher und 
trotzdem kurzweiliger Film. in dem die Teilnehmer der 
Landbund⸗Tagung mit dem zweitgrößten Schiff der deutſchen 
Handelsfltte über Liſſabon—Teneriſſa und Rio de Janeiro 
nach Buenos Aires reiſten. Eine fremde Welt öffnete ihre 
tropiſchen Geheimniſſe; aber als wir am Abend in Sturm 
und Schneetreiben über die Weichſelbrücke heimwärts 
fuhren, wollte uns trotzdem die Heimat zum Leben und 
Sterben beſſer gefallen. — 


Was haben wir noch zu berichten? 

Daß Herr Kulerſki, der Vertreter der Pommereller 
Landwirtſchaftskammer, in freundlichen Worten dle Organi- 
ſationsbeſtrebungen des landwirtſchaftlichen Berufsſtandes 
guthieß und an das agrariſche Gemeinſchaftsgefühl 
appellierte; > 

daß Herr Pfarrer Dieball dieſen Appell mit Ziel⸗ 

richtung auf die ſtädtiſche „Winterhilfe“ wiederholte; 

daß es nach Schluß der ernſthaften Debatte mitſamt der 
Argentinien-Reiſe eine angeregte Unterhaltung über 
nachbarliche und eigene Sorgen gab; 

daß es dann noch am Abend zu einer 
ftellung der „Deutſchen Bühne 
kam, die als willkommene 


F eſt vor ⸗ 
Graudenz“ 
vorweihnachtliche Stimmungs⸗ 
zmuſik gebührend beklatſcht wurde; 


daß endlich die verehrlichen Veranſtalter dieſer Tagung, 

ihre Mitglieder und Gäſte, den Landbund Weichſelgau 
wieder als einen lebendigen Begriff in das Reich 
ihrer Träume überführten. Er wird ſehr lebendig bleiben 
müſſen, dieſer Bund eines bewegten Landes, um in der 
harten Wirklichkeit beſtehen zu können. Es iſt gewiß kein 
leichtes Stück, ausgerechnet in unſerem Wetterwinkel ein 
Haus einzurichten, deſſen Dach ſchon mehrmals abgedeckt 
wurde. Und doch: es handelt ſich um eine Aufgabe, an 
8 nicht viel zu deuteln, an der es nur zu ſchaffen 
9 8 


Gottſchütze unſer Land und verleihe den neuen 
Führern des Landbundes Kraft und Weisheit zur Be⸗ 
3 in den dunkel vor uns liegenden „kommenden 

ingen“ 


Erſte Hinrichtung einer Frau in der Türkei. 


Konſtantinopel, 15. Dezember. Zum erſtenmal in der 
Geſchichte der Türkei iſt geſtern eine Frau öffentlich hin⸗ 
gerichtet worden. 9 
Sparta, einer Stadt in der Nähe von Smyrna, war ſchuldig 
befunden worden, eine andere Frau mit einer Axt 
getötet zu haben, um deren Gatten zu hetraten. Sie 
nahm ihren Tod mit Gleichmut entgegen, ſprach ein Gebet, 
beſtieg feſten Schrittes den Galgen und legte ſich ſelbſt die 
Schlinge um den Hals. Tauſende waren aus der Um⸗ 
gebung herbeigeeilt, um der Hinrichtung zuzuſehen. 


Fatma Hanum, eine Eingeborene aus 
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N Weihnachtsfeier. 
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Andacht 


Jugend und, ö Uhr Kinder ⸗ 
„ Uhr 
in Schönbrück, 
Dienstag, nachm. 3 Uhr 
Andacht in 0. 


Graudenz. 8 


für die kalte Jahreszeit 
in allen Sorten und Farben 
Neueste Fassons! 
Spezialität 


Hückel-Velour- Hüte 

38. 29.— 26.— 
GRUDZIADZ. Torufiska 6 
Telefon 928 — Gegründet 1908. 


Kauarlen- Edelroller 

das scuönste Weihnächtsgeschenk. 
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Erl. Versand 
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Andruchowiez. Grudziadz, Kilisklego 8. - 


Auspekämmtes Haar 
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Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, d. 20. Dezember 1931 4. Advent), 
—— . 
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gottes d enſt, nachm. 2 Um 
Armenkeſcherung in Kon⸗ Al 
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6 Uhr Jungman erer is. 

Rehden. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, 
Kindergottes dienſt / Ahr 


Eottesdienit. 


Predigt. otlesdienit, Pfarr. G 
Vahl, Kenjau. 


Thorn. 


Heute nacht 2½ Uhr entſchlief 
nach längerem Leiden 


gran Emilie Huhſe 


geb. Single 
im faft vollendeten 38. Lebensjahre. 
die trauernden Hinterbliebenen, 
Torun, den 16. Dezember 1931. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, dem 19. um 3 Uhr nachm. von 
der Leichenhalle des altſtädt. Fried⸗ 
hofes aus ſtatt. 11422 
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Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, d. 20. Dezember 1931 (4. Adoent 

Kirche. . Vorm. 11 Uhr 
n N 
Bft. Leuer, na hm. 8 Uhr Sougan. Nachm. 2 Uhr 
Weihnachtsfeier d. Kinder.] Hottes 


Baumlerzen 70 er, 


Gruppe. Vorm. 10 Uhr 
Hottesdienſt in Dragap, 
fionar Traue. 


Moran. Vorm. 10 Uhr 
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Die Trockenlegung ber pontiniſchen Sümpfe 
Muſſolinis großer Plan. 

Au: Rom wird uns geſchrieben: 

Auf der Strecke zwiſchen Rom und Neapel, dicht 
nor den Toren der italieniſchen Hauptſtadt, liegt die aus⸗ 
gedehnte pontiniſche Sumpflandſchaft, die ſich über eine 
Fläche von etwa 800 Quadratkilometer erſtreckt. Das Ge⸗ 
biet bildet eine Ebene, die ein äußerſt geringes Gefälle bil⸗ 
det und ſich allmählich zu einem von der Malaria beherrſch⸗ 
ten Sumpfland umgeſtaltet hat. 


In der älteſten Zeit der römiſchen Republik lagen hier 
33 Städte. Die durch Kriege und wirtſchaftliche Not dezi⸗ 
mierte Bevölkerung vermochte die Entwäſſerung des Bodens 
nicht zu bewältigen. Der erſte Verſuch, das Sumpfland 
urbar zu machen, wurde 312 v. Chr. von Appius Claudius 
unternommen, der die nach ihm benannte Heerſtraße „Via 
Appia“ durch die Sümpfe leitete. Dieſe herrliche römiſche 
Straße, die von den Zeitgenoſſen den Namen „Königin der 
Straßen“ erhielt, wurde häufig durch Überſchwemmungen 
verwüſtet. Faſt alljährlich ſtand die Via Appia während 
der Periode der herbſtlichen Regenſchauer unter Waſſer, 
ſo daß die reiſenden Römer ſich dort eines Kahnes bedienen 
mußten. 

Faſt zweitauſend Jahre dauert der Kampf um die Be⸗ 
freiung dieſes Erdſtreifens von verhängnisvollen Natur⸗ 
gewalten. Cäſar, Auguſtus, Trajan, ſpäter der König des 
Gathenreiches Theoderich ließen Arbeiten zu dieſem Zweck 
ausführen. Beſonders der letztere machte ſich um die 
Trockenlegung der pontiniſchen Sümpfe verdient. Theode⸗ 
richs Verdienſte auf dieſem Gebiete wurden durch eine Mar⸗ 
morgedenktafel verewigt. die die Mauer der Sommerreſidenz 
des Königs in Terracino ſchmückte. 

Nach dem Sturze des Gothenreiches geriet die Ent- 
wäſſerungsanlage in Verfall. Das Sumpfgelände weitete 
ſich aus, bis die Päpſte im 14. Jahrhundert die Arbeiten wie⸗ 
der aufgenommen haben. Bonifacius VIII., Martin v., Eir- 
tus V. und insbeſondere Pius VI., der im 18. Jahrhundert 
regterte, waren um die Trockenlegung der Sumpfgegend be⸗ 
müht. Die letzten beiden Päpſte ließen Kanäle und Ent: 
wäſſerungsgräben ziehen, die heute noch ihren Namen tra⸗ 
gen. Auch die Via Appta ſollte wieder inſtandgeſetzt wer⸗ 
den. Da aber die Arbeiten niemals bis zum Ende geführt 
werden konnten, trat der frühere Zuſtand nach kurzer Zeit 
immer wieder ein. 


Der letzte Verſuch der Urbarmachung der pontini⸗ 
ſchen Sümpfe wurde ron Napoleon in der Zeit der franzö⸗ 
ſiſchen Herrſchaft in Italien angeordnet. Die Abdankung 
des Kurien hatte die Einſtellung der begonnenen groß⸗ 
angelegten Arbeiten zur Folge. Seit dieſem Tage wagte 
ſich niemand mehr an die Löſung der gewaltigen Aufgabe 
heran. 

Der Gedanke Cäſars und Napoleons über die 
Notwendigkeit der Trockenlegung des pontiniſchen Gebietes 
wurde von dem Duce aufgegriffen. Bereits 1926 rief er 
einen Sachverſtändigenausſchuß zuſammen, um das Melio⸗ 
rationsproblem zu beraten. Es ſtellte ſich heraus, daß die 
beftehenden Kanäle bei weitem nicht ausreichen, und daß die 
zerſetzende Kraft der Natur im Laufe der letzten Jahr⸗ 
hunderte die Löſung der gewaltigen Aufgabe noch viel ſchwie⸗ 
riger gemacht hatte. Trotzdem ordnete Muſſolini die In⸗ 
angriffnahme der Entwäſſerungsarbeiten an. 

Während der letzten 2 Jahre find 16 Millionen 
Sire für Dränageanlagen verausgabt worden. Die 
geſamten Koſten der Trockenlegung ſollen etwa 400 Millio⸗ 
nen Lire betragen. Ein ſyſtematiſch angelegtes Netz von 
Kanälen ſoll ſchon nach 2 Jahren die Entwäſſerung von 
15 000 Hektar herbeiführen. Der Hauptkanal, der nach Muſſo⸗ 


int benannt wird, ſoll ſich über su Kilometer erſtrecken. Die 
ganze Gegend wird wie ein rieſiges Schachbrett in Quadrate 
eingeteilt, an deren Rändern die Linien der Kanäle gezogen 
werden. Die unter dem Waſſerſpiegel liegenden Stellen wer⸗ 
den gehoben. 180 Kilometer Chauſſee ſind im Sumpf⸗ 
gebiete bereits angelegt, das Terrain urbar gemacht und 
6 »Dorſſiedlungen find entftanden, deren Bewohner die 
Jahrtauſende lang brach geweſene Erde durch menſchlichen 
Ben in ein fruchtbares Gartengelände zu verwandeln 
uchen. 


Vor einigen Tagen unternahm der Duce eine Inſpek⸗ 
tionsreiſe durch das pontiniſche Gebiet. Er verkündete in 
einer Rede, daß im Laufe der nächſten fünf Jahre dort min⸗ 
deſtens 5000 Einfamilienhäuſer auf ſtaatliche Koſten erbaut 
werden ſollen, in denen ca. 30 000 Bauern Unterkunft fin⸗ 
den werden. Der Energie des Duce iſt es zu verdanken, 
daß die ſchwierige Aufgabe der Trockenlegung der pontini⸗ 
ſchen Sümpfe nach vielen Jahrhunderten ihrer endgültigen 
Löſung entgegengeführt wird. 8 

M. A. 


Fürſt Starhemberg will Revolution. 


Wien, 15. Dezember. In einer von mehreren tauſend 
Perſonen beſuchten Verſammlung des Heimatſchutzes erklärte 
der Bundesführer Starhemberg, der Heimatſchutz 
müſſe „Revolution machen“. An die Stelle der 
Pſeudodemokratie ſoll die Diktatur des Heimatſchutzes 
treten. Zum Schluß erklärte Fürſt Starhemberg, daß ſich 
die Heimmehr bei dem entſcheidenden Schlag von niemand 
ſtören laſſen werde, insbeſondere nicht von den National- 
ſozialiſten, „die“, wie er ſagte, „uns hindern wollen, indem 
fie eine Löſung im heutigen Sſterreich für unmöglich er⸗ 
klären. Wir können aber nicht zuwarten, bis in Deutſch⸗ 
land eine „nationale“ Regierung kommt. Dazu haben wir 
keine Zeit.“ 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß'ſeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Neſtor.“ Die Beſtimmung, daß man nach Erreichung des 
60. Lebensfahres auf Grund des Geſetzes über die Verſicherung 
geiſtiger Arbeiter Altersrente erlangen kann, hat zurzeit keine 
praktiſche Bedeutung, da dieſe Rente an die Vorausſetzung ge⸗ 
knüpft iſt, daß man 480 Beitrags monate aufweiſen kann, wozu 
heute niemand imſtande ift, da die Verſicherung noch nicht ſo lange 
beſteht. An den geſetzlichen Beſtimmungen bezüglich dieſer Materie 
hat ſich neuerdings nichts geändert. 

„Stempelmarke.“ Wir glauben, daß dies als eine Umgehung 
des Stempelſteuergeſetzes angeſehen werden kann. Und die Quit⸗ 
tungsgebühr beträgt doch nur 20 Groſchen. 

H. B. Ein Moratorium für Vorkriegshypotheken beſteht in 
Polen nicht mehr, die Kündigung kann alſo jederzeit erfolgen, wenn 
N 57 mit beſonderen Abmachungen im Hypothekenbriefe kolli⸗ 

iert. 

„Erbregnlierung.” Cie können an die Erben, die Sie nicht 
kennen oder deren Wohnort Ihnen unbekannt iſt, die Zuſtellung 
der Klage durch öffentliche Bekanntmachung bewirken. Zu dem 
Zwecke müſſen Sie an das für Sie zuſtändige Amtsgericht (Sad 
Grodzki) ein bezügliches Geſuch richten. Wird Ihrem Geſuch ſtatt⸗ 
gegeben, dann wird die öffentliche Zuſtellung von Amtswegen bes 
ſorgt. Und zwar durch Anheften des Schriftſtücks an die Gerichts⸗ 
tafel. Außerdem muß, da es ſich um eine Ladung handelt, ein 
Auszug des Schriftſtücks zweimal in dem Blatt veröffentlicht wer⸗ 
fim 7 das Amtsgericht zu amtlichen Bekanntmachungen be⸗ 

mmt iſt. 


R. 100. Wenn die Frau den Mietsvertrag nicht mitunterzeichnet 


hat, iſt ſie mit dem eingebrachten Gut für die Miete nicht haftbar; 
ſie kann alſo auch nicht gepfändet werden. Ba 


UT KERZE 


ee 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deufsche 
Rundschau“ für den Monat Januar 
resp. für das 1. Quartal 1932 abonniert 
haben, wollen dies umgehend lun, damit 
eine rechtzeitige Belieferung vom 1. Januar 
ab erfolgen kann. Die Briefträger sowie alle 
Posiämter in Polen nehmen Bestellungen 
auf die „Deutsche Rundschau“ ent- 
gegen. 
Posibezugspreis: 
für den Monat Januar 8,39 za 
tür das 1. Quartal 1952 16,16 21 


H. P. 111. Sie brauchen die Miete nicht noch einmal zu zahlen. 
Sie wären dazu nur dann verpflichtet, wenn Sie, nachdem Sie 
von dem Ausbruch des Konkurſes benachrichtigt worden find, an 
den Vermieter welter Zahlungen geleiſtet hätten. Der Konkurs⸗ 
verwalter iſt auch nicht berechtigt, Ihnen die Wohnung zu kündigen. 


Graudenz. Sie zahlen nicht als Bürge, ſondern als Schuldner, 
da Sie den Schuldſchein mit unterzeichnet haben. Sie ſind mit dem 
anderen Schuldner ſolidariſch haftbar, und da der Andere nicht 
zahlungsfähig iſt, müngen Sie für alles aufkommen. Ob der Gläu⸗ 
biger ſich an den jetzigen Eigentümer des Grundſtücks, nämlich den 
Sohn des eigentlichen Schuldners, halten kann, können wir nicht 
beurteilen, da wir nicht wiſſen, unter welchen Umſtänden der Beſitz⸗ 
wechſel ftattgefunden hat. Wenn Sie als Bürge in Anſpruch ge⸗ 
nommen würden, dann hätte Ihnen der Gläubiger erſt nachweiſen 
müjen, daß dem Schuldner gegenüber alle Zwangsmaßnahmen 
fruchtlos geweſen find. Da Sie ſich als Schuldner bekannt haben, 
hat er das nicht nötig. 


O. 3. in 3. Nachdem Sie wegen des älteften Sohnes einen 
ablehnenden Beſcheid erhalten haben, iſt doch in der Sache nichts 
mehr zu machen. Aber wenn Ihr zweiter Sohn wegen Ihrer 
Krankheit für die Bewirtſchaftung des Grundſtücks unabkömmlich 
ift, dann können Sie für die Zeit feiner Unabkömmlichkeit feine 
Befreiung vom Militärdienſt beantragen und dieſelbe auch em 
langen. 


Kundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 19. Dezember. 


Königswuſterhauſen. 

06.50 ca.: Frühkonzert. 09.0: Stunde der Unterhaltung. 12.00: 
Wetter 12.05: Schulfunk. Vor⸗Weihnachts⸗Feierſtunde. 14.00: 
Bunte Stunde. 14.50: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Frauen Helfen 
ſich untereinander. 16.30: Konzert. 18.05: Deutſch für Deutſch 
18.90: Unſer germaniſches Kulturerbe (III). 18.55: Wetter. 19.00: 
Engliſch für Anfänger. 19.90: Stille Stunde. 20.00: Tanz der 
Völker. 22.00— 00.30: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Schallplatten. 11.88, 18.10 und 18.50: Schollplatten. 16.10: 
Unterhaltungsmuſik. 17.30: Die literariſche Unterwelt. 8: 
Wetter. Anſchl.: Abendmuſik. 19.85: Das wird Sie interejiteren! 
20.00: Tanz der Völker. 22.50-00.90: Von Berlin: Tanzmufik. 


Königsberg⸗Danzig. 


07.00: Schallplatten. 10.15: Schulfunkſtunde. We 

11.40: Unterhaltungsmuſik. 13.40—14.30: Königsberg: Schallplat⸗ 
ten. 13.10 —14.90: Danzig: Schallplatten. 15.30: Von Danzig: 
Baſtelſtunde für unſere Kleinen. 16.00: Die Koloniſationen in 
Oſtpreußen wägrend der letzten vier Jahrhunderte. 17.10: Von 
Berlin: Edith Lorand ſpielt mit ihrem Kammer⸗Orcheſter. 18.55: 
Studio: „Minneſänger⸗Wettſtreit“. 19,30: Bläſermuſik. 20.00: 
Von Langenberg: Luſtiger Abend f 


Warſchau. 
12.45, 14.50, 15.50, 16.40: Schallplatten. 17.35: Junge muſikaliſche 
Talente. 18.90: Kylofon⸗Vorträge. 19.0: Schallplatten. 20.18: 
Leichte Muſik. 22.10: Klaviervortrag. Kompofitionen von Chopin. 
23.00—24.00: Tanzmuſik. 


Herzliche Bitte! Teppich⸗ 


Wir haben uns alljährlich mit der Bitte ner 
um getragene Kleidungsſtücke. Wäſche und 2 erfieinerung 


Dworcowa 72 alte Nr.) 
Sonnabend. 19. No⸗ 
1 vorm.. 
Jede Hausfrau ſchaue nach! Was fie nur werde ich eine Partie 
traend entbehren kann, gebe fie her. Sind die Teppiche in verſchied. 
5 Größe und Qualität 
meiltbiet. verſteigern. 
ee Den u Fe 
enommen, da wir au eie ausbeſſern[ Tamen⸗ He un 
a 5 [Männerſchneeſchuhe 


dergl. an uniere lieben Voltsgenoſſen ge⸗ 
wandt. Noch dringender muß dieſes Mal 
uniere Bitte ertönen, denn die Nöte find noch 
viel mehr angewachſen. 451 vember, 10 Uh 


Sachen ſchadhaft. io können fie ausgebeſſert 
werden. Wir haben Hilfskräfte an der Hand 
die alles herſtellen. Auch Schuhe werden gern 


laſſen, um ſie weiter geben zu können. € 
a Nochmals bitten wir, gut nachzuſchauen Marke „Tretorn“. 
Wir brauchen recht viel für uniere Bedürf⸗ 
tigen. Wer die Sachen nicht nach unſerer Ge⸗ 
bringen kann. wird gebeten, uns dieſes mit⸗ Telefon 1651. 
zuteilen, damit wir fie abholen laſſen können. 
Zeigen wir, daß wir willens find, einer 
des andern Laſt zu tragen, dann werden wir 
Bu der bevorſtehenden großen Not Herr 
werden. 
Herzlicher Dank iſt jedem Spender gewiß. 


Nüſſe = 


| lellengeſuche tio. fuck Je Nene Stellen | 
Kontoriſtin b. fr. Stat. 


a . [Für meine 1600 Morg. 
ein Taſchengeld große Wirtſchaft fuche 
Geichäftsitelle d. Zig. zum 1.9.32 ev. unverh. 


Piechowiak, 11435 
vereidiat. Verſteigerer 
ſchäftsſtelle Goetheſtr. 2 (ul, 20 styeznia 20 r.) [und ' Gerichtsiachverft, 


Landwirt eygl., 38 J., 
M. Schnee, Deutſcher Frauenbund. nüchtern u. ſtrebſ. ſuchi 

Einheirat 
in Landwirtſchaft oder 
Stadtarundſtück. Off. u. 
N. 4699 a. d. Geſchſt. d. 3, 


Einheirat! Reiche 


Ig. Mädchen a.a.Haufe, 
d. poln. Spr. in W. u. 
2 J. Büros 


Landwirtsſohn 
27 J. alt. eval, unverh. Off. u 
theoretiſch u. prakti ch . 
ausgebildet,. 4% äQhrige 
Praxis, ſucht zum 1.1.32 
Stellung als einfacher 


Beamter 
Gefl. Angebote unter 
F. 11381 a. d. G. d. Ztg. 


Kauſmann 


unverheiratet, firm in 


W. 11346 a. d 


all. Benmten 


Sperling, Wojtostwo, 
p. Gniewkowo, 
bow. Inowroclaw. 


Suche zum 1. 1. 32 oder 
ſpäter Stellung 


Buchführung u. Korre⸗ 
ſpondenz. Deutſch und 


beſſere Stütze. Rechnungsſührer 


verſehen mit beit. Zeug⸗ 2 0 
n iſſ. u n ucht Glanzpl., Mäſchebehdl. 
per J. Jon. 2 od. ſpäter ſowie ſämtl. Arbeiten 


lt. dl. S 
Stellung. Andes ant 5.740 


Geſchſt. d. Zig erb. 
Suche vont l. Jan Junges Mädchen ſucht 


1992 oder jpäter "eine Slellung als etütze 
Ider Haustochler. 


der poln. Spr. in Wort 
u. Schriſt mächtig. mit 
mindeſtens 5 jähriger 
Praxis. 11367 


Zum 1. Jan. 32 w. led. 


mitielbtande derten als Fungfer oder Doſperwalter und 


Poln. in Wort u. Schr., Sehr gute Kenntniſſe] der die Gutsvorſtands⸗ 


Dom. Nagdz, i 
k, pow. Gru⸗ 


Gefl. Off unt M. 1143, d Geſchſt. d. Zeltgerb. daiadz erbeten. 1328 ba 


f Mehrere Landgrundſtücke im 
Danziger Werder n 2 228 


Belegenheitslaufl) 2 Saen, 12 Hufen n. 20 Hufen. 


Brivat »Landwirtibaft. Die Preiſe find äußerſt 
günſtig. Reflektanten 
3 Wtoro,, dav, 5Morg |” wollen fi wenden am Georg Haate, 
Marienburg, Langgaſſe 3, 1 


it tot. u. N 
umftändehaiber fer OLOB. 
billig zu verkauf. 10996 Poſten 


Suſek. Chelmoniec, 

Bahnitat. Chelmoniec. hat abzugeben ner 
vow. Wabrzezno. Neubau des Deutſchen Privat⸗ 
Gymnaſiums Grudziadz. 


ten Ben] Mollexelbulter 


ränkchen, Damenpelz⸗ 
3 er tägL ſriſch zu hab. Blac 
3 ſchreibtiſch (Diplomat) Plaſtowſti 13, W. 6. 4877 


e eee cen 


Nähmaſchinen wecke geeign., 


Futterz 
Singer u. and, Syſteme tauft u. bittet um Preis 
ſowie Möb 1 offerten franko Wagg. 
allerhand e Verladeligtion 1 
empf, zu billig. Breiien|„TRANZYT” w Torunin, 
J. Kuberek, Sniadeckich | ulica ne 20. 


Ecke Pomorska. 0981 


Danzig 


. 


Walnüſſe, pa. Qualität 
Haſelnüſſe, runde 
empfiehlt ſehr preiswert 4900 


B. Kentzer i Sla 


Bydgoszcz, Gdanſta 42, Telef. 1815. 


Zuſchrift. unt. O. 11429 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 


Suche für m. Mündel, 


Ausländerinnen, viele 

vermög, dtsch. bamen 

Ferenc, lauf einem Oute, Bin 

Stabrey, Berlin, angel. verheiratet, |17 Jahre alt, Stellung 
0 » j:7 Sahre alt, zuver- als Kinder: oder 


Auto- 
Me 1 


komplett ac aeritet allg, und ll la Aeli 
gig su eien. Pomorſia 32 


Nat 
a | Of. unt. 3. i ) l l 
en eule Zeuge verh. Hausmädchen Ein Gärtner: e. B.8t0.  [mutegebr,@RZBeL, ec l. 9 l klo el 


eucniſſe vorh. W antite, K avier, Tep« 8 
jr EN, Noch nicht in Stellung lehrlina 5 Wochen alte, dunkel pie, Salon u. b. g. lr · Waggon Lastomice 
geweſen. Angeb u, et für hieſige Ritterguts⸗ 


gemantelte 11404 1 Rutichwanen Gutsverwaltung 

1 zta Wronowy, 

als landıw. Beat; tät, | dordigt Girzeino. 2922 u. d. Geihit.d.ät. tele e a. fahle Bernhardiner Kulſchwagen __Lastowice. 
aibt billig ab € . 


Mitte 20., gute Erſchei⸗ Sr atiner zuberiäffee: le 
eier Tüchtiger,zuverläifiger| Ev. Beſitzertochter jucht | Päter geſucht. 11428 de Rechn, bill. 

wünicht Heirat 7 3. 1. 1. 1932 Stellung als ph Dbergärtner, Otto Franz, Sosnöwka, 1 e 

„mit netter Landwirts. ar ner Haustochter. Taicha. | Zôrawia S1 Rennia, p. Rudnik. Hetmanſta 25. 4896 

hnachtsfeſt biete ich an: tochter. Ernſigemeinte 1. Januar (rd. Of. dieß an ow. Szubin. D. Chelmno, _|>,51L Wagen, in aut 
n 8 N wisse Ina Iäter Slellung —— Big erh, Sum. Han Ja Deulſche Dog E Zuftande bill. zu ver- Aelt. Ehen u. L erwachf. 

Lare eee ela i te oder g 0 kaufen Watiehta 25, Tocht. ſuchen Wohn 
auf einem Gu in Kleinitadt geeignete) erk. billig Aottatala z, Wong. 4 IE 14 
K. 4887 


Zum Wei 


Herren:Chevreau-Schuheivon 22.— 21 a 
” »Boxcalfs * * 18.— % „ 
ö ‚nindbox: „ 1.5 
* «Stiefel (lange) 9 29.— RD 
= »Stiefel (kurze) 


D 
“0a 


andels-Gärtnerei. Koch = 
1 kr billig.“ gag 5 elch⸗ Perſönlichteit Wohnung 1 Kaufe gebr. aber gut l. 1. 3°. Off. unt gl. 484 
amen - jowie Ainderitiejel ſehr billig Be a ne ee 50 
niſſe. firm in allen ſt. d. Ztg. 
ca. 40 Ztr. Tragfä 

dämpfer z. 1 Stelle auf ein ländl. A. -e = laus gutem Haufe, ſehr 

er zu Waſſermüglengrund⸗ Suche zum 1. Jan. #2|findert, jucht Stellung N wenmöddhen Stoedmann, Olſtewta, Landgaſthof 

Gebäude mit 100 000 z niſſe vorhanden. Gefl. und etwas Köchtennt⸗ mitbeſorgen muß. 11427 F. Role, Delikateſſen, eiſernendfen hat bill. 


erhaltenen ad. Geſchſt d Zeitg erb. 
Jezuicka 10. 
Arbeiten der Gärtnerei — 
8-10000 21 Offerten unter L. 11411 Junges Mädchen ca, 40 25 a 
5 . ſtück mit 60 Morg. Land. Stellung. bei Kindern mit Hilfe 9 vom. See, emden Dirt? niit 
|E Müller, Lieferg. auch gebraten. | Einen 1,15 Ir großen Kol 2 rt. 
verſichert geſucht. Off. Oſſerten unter U. 11338 niſſe vorhanden. Off. Frau Bigalte, Pomorſta 1. u vertauf. F. Schwirz. 


Kcynia 287 
2 


11370 
laſchen ug 
Kartotfel ölnihens a Bahtungen 
HE? äußeriter Preisangabe. 
15 10 tägliche Leitung. |Näh» und Koch ennt⸗ im Haushalt Zeuanifie| welches des Federvieh 
u. G. 11380 a. d. G. d. . 6. b. Heſchſt. d. Jelig. erb. Iu. K. 11400 a. d. G. d. J. Rowalöwte, b. Nano. Tel. 80. worte 5%. Wed Blantant 28 — 


eehfttie Rundfin. 


Polniſch⸗engliſche Handelsbeziehungen. 


0. Wenn man den offiziellen polnifhen und engliſchen Er⸗ 

A Per glauben darf, jo hat Außenminiſter Zalefli entgegen den 
beſonders in polniſchen Exportkreiſen ſtark gehegten Hoffnungen 
die Frage der engliſchen Einfuhrzölle und damit die der zukünfti⸗ 
gen Geſtaltung des polniſchen Exportes nach England während ſei⸗ 
nes Londoner Beſuches nicht berührt. Die Zukunft des polniſch⸗ 
engliſchen Handels iſt alſo weiterhin ſehr ungewiß und das bes 
deutet, daß man in bezug auf denjenigen Abſatzmarkt für polniſche 
Erportwaren, der in der polniſchen Handelsbilanz die meiſten dieſer 
Waren aufnimmt, auf unangenehme Uberraſchungen gefatzt 
ſein muß. 

Im gegenwärtigen Augenblick hat der engliſche Abſatzmarkt für 
Polen eine beſondere Bedeutung ſchon deswegen, weil beim polni⸗ 
ſchen Abſatz Deutſchland von England überholt worden iſt und an 
der Spitze der den polniſchen Export aufnehmenden Ländern ſteht. 
In Laufe der erſten drei Viertelſahre des Jahres 1931 wurden in 

ngland polniſche Waren im Werte von 246,5 Millionen Zloty ab» 
geſetzt. Das find etwa 17,1 Prozent des Geſamtwertes der polni⸗ 
ſchen Ausfuhr, während in derſelben Zeit nach Deutſchland nur 
16,7 Prozent, nach Sſterreich 9,3 Prozent, nach den Vereinigten 
Staaten 78 Prozent, nach der Tſchechoſlowakei 7,4 Prozent uſw. 
gingen. Die Hauptpofition in der polniſchen Ausfuhr nach England 
ſtelten in den erſten drei Viertelfahren d. Is. Lebensmittel mit 
1493 Millionen Zloty dar, außerdem Holzmaterialien und ⸗Erzeug⸗ 
nige mit 55,9 Millionen Zloty, Metalle und Metallerzeugnige mit 
10,6 Millionen Zloty, ſowie der Txtilinduſtrie mit 10,5 Millionen 
Zloty. Unter den Lebensmitteln wurden allein an volniſchen 
* re einſchließlich des Monats Oktober in dieſem Jahre Waren 
im Werte von 86,4 Millionen Zloty nach England exportiert, 
Schinken und Wurſtwaren für 16 Millionen Zloty. England iſt 
außerdem ein ſtarker Abnehmer polniſcher Sägewerks materialien 
— Art, ferner von Telegraphenſtangen, Eiſenbahnſchwellen, Bött⸗ 
erwaren, Bugmöbeln uſw. Schließlich bedeutete die polniſche 
3 ausfuhr nach England bisher einen erheblichen Poſten der 
Polniihen Geſamtausfuhr. 

Außenminiſter Zaleſki hat die Tatſache, daß er in London über 

er nicht verhandelt hat, damit motiviert, daß die engliſchen 

Uverordnungen den polniſchen Export bisher nur in geringem 

abe betroffen haben. Das entſpricht den Tatſachen. Solange 
England nicht einen Zoll auf Lebensmittel einführt unter even⸗ 
tueller Bevorzugung der britiſchen Dominien — wie es übrigens 
in England von durchaus einflußreichen Kreiſen vielfach propagiert 
wird — ſowie die Einfuhr von Holz noch zollfrei bleibt, 
— die Schädigungen des polniſchen Exportes nach Bun ver⸗ 

Utnismäßig gering. Am ſtärkſten hat zweifellos die Ausfuhr 
volniſcher Konfektlons waren nach England gelitten, 
die mit einem Zoll von 50 Proz. ad valorem belegt wurde. Da aber 
die Hauptmenge dieſes Exportes nur nach England ging, um in die 
engliſchen Kolonien reerportiert zu werden, rechnet man polniſcher⸗ 
ſeits mit der Möglichkeit, daß dieſe Schäden teilweiſe wieder werden 
gutgemacht werden können. Bezüglich der Einführung eines Zol⸗ 
les auf Lebensmittel ſieht man in Polen im allgemeinen opti⸗ 
miſtiſch, da man glaubt, daß eine ſolche Maßnahme im Interene 
der Billighaltung der Unterhaltungskoſten in England vermieden 
werden wird. Eine Verteuerung der Unterhaltungskoſten würde 
nämlich ein Steigen der Arbeitslöhne nach ſich ziehen und auf 
dieſe Weiſe alle Vorteile vernichten, die England durch die Ent⸗ 
wertung feiner Währung gewonnen hat. 


Schwierigkeiten für die Bacon Ausfuhr. 


Die Lage, die ſich am vpolniſchen Vaconmarkt immer mehr zu⸗ 
zuſpitzen beginnt, war zuletzt Gegenſtand and Beratungen des 
Vorſtandes und des Aufſichtsrates des Syndikats o lnt⸗ 
ſcher Vieh⸗ und Schweine⸗ Exporteure. lber die 
Lage am In⸗ und Auslandsmarkte referierte der kaufmänniſche 
Seiter des Syndikats, wobei er beſonders der Schwierig⸗ 
keiten am öſterreichiſchen „ gedachte. 
Das Referat ging inſofern über alle wirtſchaftlichen Richtlinien 
hinaus, als es ſich mit Fragen der öſterreichiſchen Politik befaßte, 
um nachzuweiſen, daß die Echwierigfetten, die dem pofniſchen 
Baconerport von Sſterreich drohen, eln zielbewußztes Aus ⸗ 
perren Polens vom öſterreichtſchen Vieh⸗ und Schweinemarkt 

deuten. Daß dieſe nicht Gegenſtand wirtſchaftlicher Erwägungen 
ſein können, iſt kaum von der Hand zu weiſen. Der ſcharfſe Kurs 
gegen die Wirtſchaftspolltit Sſterreichs iſt vor allen Dingen darin 
zu erblicken, daß auffallenderweiſe gerade in letzter Zeit die ge⸗ 
ſamte volniſche Prene ſich mit der Wichtigkeit Sſterreichs 
als Abſatzmarkt für Polen beſchäftigt angeſichts der Tatſache, 
daß die Schwierigkeiten in England immer größer werden. Man 
kann faſt von einer Nervoſität in Polen bezüglich der öſterreichiſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsfragen ſprechen, fie gipfelt darin, für Polen 
„annehmbare“ geregelte Wirtſchaftsbeziehungen mit Sſterreich 
endlich anzuſtreben. 

Über die allgemeine Lage der volniſchen Baconausfuhr iſt dem 
Referat zu entnehmen, daß zwei neue ungünſtige Fak⸗ 
toren für Polen hervorgetreten find: 1. die TDſchechoſlowa⸗ 
kei führte am 10. Dezember Schutzzölle gegen die Schweineeinfuhr 
ein, 2. Frankreich beſtimmte in rigoroſer Art die Einfuhr⸗ 
kontingente für Zilchtereiprodufte. Ein für Polen etwas günſtige⸗ 
res Moment beſteht darin, daß Griechenland als neuer Ad 
ſatzmarkt gewonnen werden konnte. Es ſollen bereits größere 
Mengen Vieh und Schweine dorthin verſandt worden ſein. 


5 Es wurden im Laufe der Sitzung noch die Maßnahmen er⸗ 
örtert, die zum Schutze der polniſchen Schweineausfuhr zu ergreifen 
find. Vor allen Dingen foll die Regierung erſucht werden, den 
Clearing⸗ Vertrag mit ae fobald als möglich Wirr⸗ 
lichkeit werden zu laſſen. 


Erhöhung des Satzes 
bei der Zollrüderitattung für Bacon⸗Ausfuhr? 


In der interminiſteriellen Kommiſſion wird augenblicklich ein 
Vorſchlag erörtert, der eine Satzerhöhung bei der Zollrückerſtat⸗ 
tung 1 Bacon⸗Ausfuhr um 5 Zloty vorſieht. Der Satz ſoll ſomit 
von 20 auf 25 Zloty erhöht werden. In dieſem Zuſammenhang 
muß daran erinnert werden, daß der Verband der Bacon⸗Inouſtrte, 
der bis zum September einen Zollrückerſtattungsſatz von 25 Ztoty 
erhielt, ſich aus Sparſamkeitsrückſichten zu einer Ermäßigung des 
Zollſatzes von 25 auf 20 Zloty bereit erklärt hatte. Der Zufall 
wollte es, daß kurz nach Inkraftſetzung des ermäßigten Zollſatzes 
der Umſturz am engliſchen Deviſenmarkte erfolgte. Die Markt⸗ 
verhältnine in England verſchoben ſich ſehr zu Ungunſten der pol» 
niſchen Gacon-Ausfuhr und es kam hinzu, daß der polniſche 
Bacon⸗Export am engliſchen Markt in einen verſcharſten Wett 
bewerb mit den däniſchen Exporteuren treten mußte. Dänemark 
erhöhte weſentlich ſeine Ausfuhrmengen und angeſichts des 
Dumvingcharakters, den die däniſche Bacon⸗Ausfuhr immer mehr 
anzunehmen droht, ſteht nunmehr der polniſche Bacon⸗Export vor 
der Tatſache, entweder eine neue Hilfe zu erhalten oder einen 
erfolgreichen Preistampf am engliſchen Bacon⸗Markt zu führen. 
Die Geſamtlage der polniſchen Bacon-Ausfuhr iſt beſonders 
ompliziert, da feit längerer Jeit das ganze Riſiko auf den engli- 
ſchen Markt geſetzt wurde. Man hofft im allgemeinen, daß ſich der 
Preiskampf am engliſchen Bacon⸗Markt für Polen einigermaßen 
günſtig geſtalten könnte, wenn die Erhöhung des Zollrückerſtat⸗ 
tunnsiates von 20 auf 25 Zloty vorgenommen werden würde. 
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e Firmennachrichten. 


Bromberg. Konkursverfahren über das Vermögen der 
Firma Albert Behring, T. z. o. p., Bromberg. mit dem 10. De⸗ 
ember eröffnet. Konkursverwalter Rechtsanwalt Waeckaw 
italſki. Brückenſtraße (Moitoma) 8. Gläupigeranſprüche bis 
zum 11. 1. 1932 beim Burggericht anmelden. 1. Termin am 7. * 
nuar 1932, 9 Uhr 2. Termin am 21. 1. 1932, 11 Uhr. 
Bromberg. Konkursverfahren über das Vermögen 
des Kaufmanns Adam Henryk Truſti, Danziger (Gdanſka) 28, 
nh. der Firma „Czeſanka“. Konkursverwalter Rechtsanwalt 
ryſtak, Danzigerſtraße 29. Gläubigeranſprüche bis zum 
13. 1. 1992 beim Burggericht anmelden. 1. Termin am 14. Januar 
1932, 2. Termin am 28. Januar 1932. 


Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des Grundſtücks Thorn⸗ 


Mocker, Kosectuſzki 73, Blatt 55 und 504. Inhaber Jozef Grzan ka 
(Wohnhaus, Fabrik nebſt anderen Wirtſchaftsgebäuden), am 3. März 


1932, 11 Uhr, im Burggericht in Thorn, Zimmer 7. 

Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des Grundſtücks in 
Podgörz, Kreis Thorn, Glöwna 30a, 
Man (Wohnh ng Herberge ſowie N 
24. Februar 1932, 11 Uhr, im Burggericht in Thorn, Immer 7. 


Erfolg verſpricht. 


von 1010 auf 943. Seit 1926, fteint fie infolge ſtaatlicher 


latt 248, Inhaber * - 
100 deutihe Mari 209.45 Zl., 
Uchech. Krone 26,23 Zi, Ölterr, 


Die Lage der Fiſcherei in Polen. 


Projelt eines Fiſchereigeſetzes. 


Dr. Cr. Die Maßnahmen, die im letzten Jahr von den maß⸗ 
gebenden Regierungsinſtanzen zur Bekämpfung der Kriſe ergriſſen 
wurden, unterſcheiden ſich ganz weſentlich von denjenigen Metho⸗ 
den, die unmittelbar nach dem Abſtieg der Konſunktur Anfang 1930 
angewandt wurden. Während man zunächſt durch ſteuerliche und 
tarifariſche Erleichterungen, durch die Prämierung der Ausfuhr, 
durch die Anwendung des Syſtems der Zollrückerſtattung, durch die 
Normaliſierung, Typiſierung und Standardiſierung der zu expor⸗ 
tierenden Waren glaubte, den Export künſtlich anzuregen, und ſo⸗ 
mit die Wirtſchaft wieder anzukurbeln, ſetzt ſich ſetzt ſowohl in der 
Theorie — in vielen Abhandlungen wigenſchaftlichen und publi⸗ 
ziſtiſchen Charakters — als auch in der ſtaatlichen Wirtſchaftspolitit 
die Überzeugung durch, daß nicht ſo ſehr eine künſtliche Forcierung 
des Exports, als vielmehr die Steigerung does Binnenverbrauchs 
Mit der Steigerung des Verbrauchs muß eine 
Droelung der Importe derjenigen Waren erfolgen, die im Lande 
ſelbſt erzeugt werden können. Die Polniſche Regierung verſucht, 
dieſe Theorien praltiſch zu realiſieren. 

Zu den Gütern, die in Polen in großem Umfange eingeführt 
werden, gehören Fiſche und Fiſchprodukte. Dieſe Fiſch⸗ 
importe belaſten die Handelsbilanz mit ca. 45 Millionen Ylom 
jährlich. Während die Ausfuhr von Fiſchen ganz minimal iſt, 
bezifferte ſich die Einfuhr in dem Zeitraum von 1926 bis 1929 wie 
folgt (Wert in 1000 Zloty}: 


aus: 1926 1927 1928 192 
England 46 702 59 812 68 228 41 286 
Lettland 208 730° 610 601 
Deutſchland 3 403 4494 5 893 2412 
Rußland 1868 2888 2 779 4597 
Schweden 518 1389 1597 «721 
Ungarn 458 581 652 1724 


Obwohl die Einfuhr mit Ausnahme Rußlands in der Zeit 
von 1927 bis 1929 ſtark abgenommen hat, iſt ſie dennoch relativ 
groß, was umſo verwunderlicher iſt, als Polen über einen fur 
Fiſchereizwecke unſchätzbaren Reichtum an Gewäßern verfügt. 


Nach Angaben von Profeior Dr. Staff ſtehen der heimiſchen 
Binnenfifcherei folgende Fiſchgründe zur Verfügung: 


1. ca. 60 000 Hektar künſtliche Teiche, die ſchätzungsweiſe 
6½ Tauſend To. Karpfen im Werte von ca. 20 Millionen 
Zloty liefern; 

2. 20 000 Hektar Landſeen, von denen ca. 25 Prozent ſich im 
Eigentum des Staates befinden, die für den Fiſchſang nur 
zum Teil ausgenutzt werden: 

3. 32 000 Kilometer Flüſſe in den weſtlichen Gebietsteilen Po⸗ 
lens, in welchen ſich der Fiſchfang unkontrollierbar vollzieht. 
Karel liefert der Seejiihiang ca. 2 bis 4 Tauſend To. 
ährl 


Die vom Statiſtiſchen Amt für den Umfang des Fiſchfangs 
angegebenen Zahlen beruhen auf Schätzungen, gewähren aber 
immerhin einen gewiſſen Anhalt in quantitattroex Hinſicht. Danach 
ſank das Fangergebnis von 1923 bis 1928 von 41204 Doppelzentner 
auf 23 212 Doppelzentner, alſo um fait 50 Prozent. Während der 

ang von Lachs und Dorſch eine anſteigende Bewegung auſweiſt 
Lachs von 485 auf 2240 Doppelzentner, Dorſch von 1677 auf 
2047 Doppelzentner), ſank die Fangmenge an Heringen, Sprotten, 
Aalen, Flundern uſw. in demſelben Zeitabſchuitt ganz bedeutend 
(Heringe von 7437 Doppelzentner auf 2535 Doppelzentner,. Sprot⸗ 
ten von 21 308 auf 5 501 Doppel zentner uſw.). Obwohl der tieſſte 
Punkt in der Entwicklung des Fiſchfangs im Jahre 10925 lag, und 
von da ab die Linie wieder nach oben weiſt, wird die Fangmöglich⸗ 
keit bis in die Gegenwart nur in geringem Grade ausgenutzt, 
und zwar nach Angaben Sachverſtändiger mit etwa 20 bis 25 Pros 
zent. Im Gegenſatz zur geringen Ausnutzung des natürlichen 
„Fiſchreichtums ſteht die verhältnismäßig hohe Einfuhr. Die Ur⸗ 
ſachen dieſes Mipſtandes liegen in der Struktur dieſes Wirtſchafts⸗ 
zweiges in Polen, ferner darin begründet, daß die Regierung 
bisher den Fragen der Fiſcherei relativ wenig Beachtung ſchenkte. 

Die Fiſcherei ſteht in Polen noch auf einer ſehr primitiven 
Stufe der Entwicklung. Das vorhandene Rüſtzeung iſt lückenhaft, 
der Mangel an Motorbooten erſchwert den Fiſchfang auf offener 
See. Die An ahl der Berufsfiſcher ſank daher von 1923 bis 1926 
Hilfe wieder 


kangſam an. Infolge der ſeit 1925/1926 einfegenden ſtgaflichen 
Unterſtützung weiſt auch das 5 der Fiſcher eine anſteigende 
Kurve auf: 
u Boote * Netze 
mit Motor ** Motor ſtehende ſchwim⸗ Fiſch⸗ 
mende reuſen 
1924 92 7119 14744 6 662 4213 
1928 108 865 22 767 6 196 5 460 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Eramm reinen Goldes wurde aemäk 
Lerfügung im „Monitor Polſti“ für den 17. Dezember auf 5,9244 Zloty 


ſeſtgeſetzt. 


11 e der Bank Polſki beträgt 77. N der Lombard ⸗ 
In o 
Der Jloty am 16. Dezember. wahl Weberweilung 57 37 
bis 57,49, bar 57,29-57.51, Berlin: Ueberweisung, große Scheine 
47.125—47.525, Wien: lleberweiſung 79,46—19,94, Zürich: Ueber⸗ 
weilung 57,55. London: Ueberwelſung 30.50. 


Warſchauer Fürie vom If, Tezbr. Umfäte, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 174,00, 
174.43 173,57, Helſinaſors — Spanien —. Holland —, 
Konſtantinopel —, Japan — Kopenhagen — London ), 
30,98 — 30.82, Newport 8,917, 8.937 — 8.897. Oslo —, Paris 35,03, 
35.12 — 34. 94. re 26,42, 26,48 — 26,36, Riga —, Stoa hoim — 
Schweiz 173,90. 174.33 — 173,47, Tallin —, Wien —, Italien —. 


) London Umſätze 30,90 — 30,8530. 90. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Di Für drahtloſe Aus In Reichsmark In Reichsmark 
Distont. zah. 16. D 
Dezember 15. Dezember 
lung in Mutfcher Marl] eld Brief Geld Brief 
3.5 „ Amerita . 4208 4.214.202 4.217 
8% 1 Engiand . 1449 | 1453 | 14,56 14.60 
3%,| 100 Holland 169.63 | 16997 | 170.13 | 170.47 
7°/,| 1 Argentinien . 1.063 1.067 1.063 1.067 
ef 100 Norwegen.. 78.52 | 78.68 | 78.67 78,83 
45 100 Dänemark.. 79.87 79 83 80.07 60.23 
8.5 / 100 Island.... 6543 | 65,57 | 65.80 65,82 
8 ¼ 100 Schweden . 80.67 | 8083 | 81.02 81.18 
25°%, 2 Beiaien.....] 5853 | 58,71 58.61 558.73 
7°%,1100 Itadſen . . . 2153 | 2157 | 21.63 21.67 
25%, 10 Srantreich . . 1651 | 1655 | 16.52 | 16,56 
2%, hweiz.....| 8197 | 8213 | 82.02 82.16 
6.5 % 9 Se N en 35.79 | 35.56 | 35.64 
— 1 Braſilien . 0.244 0.246 0.244 6.246 
6.57 / 1 Japan — — — — 
— 1 mens N 3367 | 3.373 | 3.407 3.413 
7 1.818 1.822 | 1.848 1.852 
65°, 100 Tſchechoflöwdal. 12.47 12.49 1 47 12.49 
8 100 Finnland.. 5.994 6.006 5.194 5. 
2% 100 Fand. 1127 113.91 .| 112,73 | 113.01 
6° 100 Lettland.. . . 80,92 | 81.08 9.92 81.08 
2777 100 Portugal.. 13.24 13,26 13,29 13,31 
95%, 100 Bulgarien. 3,057 3.063 3.057 3.063 
7.5 % 100 Jugoslawien.. 7.393 7.407 7.393 7.407 
8%,| 100 Beſterreich.. . 49,95 | 50.05 | 48.95 .05 
8°, 100 Ungarn.. . 6493 | 65.07 | 66,93 67.67 
5 /. 100 Danzig.. 82,12 | 8223 | 82.07 82.23 
9% |1Züre.......| —— | —— | —— — 
2 4% 100 Griechenland . '5.195 | 5205 | 5.195 5,205 
„I Kairo 1484 | 1488 .| 1491 14.95 
® % 100 Rumänien 2.5517 2.523 2.517 2,523 
arihau......| 47.125 | 47525 1 47.125 | 47,525 


Surge Börſe vom 16. Dezember. Amtlich.) Warschau 57.55, 
Paris 20.15. London 17.75 Newyork 5.13. Belaten 71,40, 
e 25.20. Spanien 43.40, Umiterdam 205,50, Berlin 1 1.80. 

ten —.—. Stockholm 99,00, Oslo 97 00. Kopenhagen 97 00. 
Sofia 3.72. Prag 15,20, Budapeſt 90,12°/ Belgrad 9,07, Athen 6,50, 
Renitantinopel 2.50. Bulareit 3.07. Hel naſots 8,00, Buenos Aires 


1 Dollar. gr. Scheine 
id. Sterlinc 30.25 an 
100 franz. Franken 34.89 
100 Danziger Gulden 17332 31., 
illing 


1.30, Japan 2,20. 


30 Renk Bonn, zahlt heute für 
90. 3, do. kl. ne 8.89 3]. 
100 Schweizer e 173.22 31. 


—.— 


ſtand und die Produktion in großzügiger Weiſe zu fördern. 


N 


Während der Konſum in dem übrigen Europa durchſchnittlich 
10 bis 20 Kilogramm pro Kopf der Bevölkerung beträgt, beziffert 
er ſich in Polen auf kaum 2 bis 3 Kilogramm; 75 Prozent der ein⸗ 
geführten Fiſche Bub Heringe. Dieſer Einſeitigkeit des Konſums 
kann nur durch Anderung der Geſchmacksrichtung entigegengewiörkt 
werden. Nach dem Vorbild anderer europäiſcher Staaten könnten 
Vorträge, geſchickte Propaganda, Fiſchturſe für Hausfrauen über 
geſchmackvolle und billige Zubereitung von Fiſchen Mittel zur Er⸗ 
reichung eines vergrößerten Verbrauchs bilden. 

Die ſtaatliche Förderung der Fiſcherei fand bis zum Jahre 
1927 ihren Ausdruck in der Erteilung von Krediten und in der 
Gewährung von Barbeihilfen oder von Ausrüſtungsgegenſtänden. 
Seit 1927 wurde die Kreditgewährung mit Hilfe der ins Leben. 
gerufenen „Fiſchereigenoyenſchaft“ bewerkſtelligt, und hiermit der 
Grundſatz der Selbſthilfe in den Vordergrund geſchoben. Der 
Staat erteilt im Jahre 1924 168 Beihilfen in Höhe von 50370 
Zloty: davon 30 802 Zloty in bar und den Reſt in Geräten uſw. Im 
Jahre 1925 wurden 153 Beihilfen in Höhe von 49200 Zloty, im 
Jahre 1926 36 in Höhe von 29 250 Zloty, im Jahre 1927 59 in 
Höhe von 31 700 Zloty gewährt. Während die unmittelbare 
finanzielle Unterſtützung durch den Staat alſo im Abſinken begriffen 
iſt, verband fi ſeit 1927 die Staatshilfe mit der genolien- 
ſchaftlichen Selbſthilfſe zu einem Verſuch, den Berufe 
In 
erſter Linie gilt es, die Fiſcher mit der erforderlichen Anzahl von 
Kuttern mit motoriſcher Kraft zu verſorgen. Im Jahre 1927 wur⸗ 
den ca. 190 000 Zloty für den Erwerb von Motorbooten. 48 000 AL 
für Reparaturen, 119 000 Zloty für andere Zwecke des Fiſchſongs 
zur Verfügung geſtellt. Der Staat verfudte fernerhin, durch 
tarifariſche Erleichterungen den Berufsſtand zu fördern. Für den 
Transport von Seefiſchen ab Gdingen, Danzig. Hela, Wielka Wies, 
Puck, wurden die Transportkoſten des Ausnahmetarifs C weſent⸗ 
lich ermäßigt. Um die Fiſcher mit billigem Betriebsſtoff für Motor- 
boote zu verſehen, wurden die Transvortkoſten des Ausnahme- 
tariſs N 5 für Mineralöle um 40 Prozent geſenkt. 

Das nunmehr projeltierte Geſetz ſchafft einen einheitlichen 
Rechtsboden für die Fiſcheret. Der chſang wird nach dem pro⸗ 
jektierten Geſetz einheitlich für ganz Polen geregelt, und die alten 
Fiſchereigeſetze — das alte galiziſche Geſetz von 1891 und das 
preußiſche Geſetz von 1016 — werden außer Kraft geſetzt. Um den 
Fiſchbeſtand zu erhalten, und die Fiſchwertſchaft rentabler und 
rationeller zu geſtalten, beſtimmt das neue Geſetz, daß die offenen 
Gewäßer vom Miniſter oder Wofewoden in Besirte einzute len 
und auf Rechnung der Eigentſümer zu verpachten find. 

Mit diefer organiſatoriſchen und rechtlichen Regelung iſt das 
wirtſchaftliche Problem der Erhöhung des Verbrauchs im Lande 
und die Droſſelung der Importe freilich noch nicht gelöſft. Dazu 
bedarf es der en zielbewußten Arbeit vieler Jahce. 


Polens Saatenſtand. 


Der größte Teil der landwirtſchaftlichen Korrefvondenten teilt 
in den Berichten über den Stand der Winterfanten in Polen mit, 
daß im allgemeinen in der Ausfaatzeit ein kühles und feuchtes 
Wetter geherrſcht habe. Ein Mangel an Wärme war faſt überall 
feſtzuſtellen mit Ausnahme im ſlüdöſtlichen Teil des Landes. Die 
Temperatur war im allgemeinen niedrig. es gaß reichlich Nieder» 
ſchläge, und der Feuchtigkeitsgehalt des Bodens ging über das 
genligende Maß hinaus. Es kann ſomit geſagt werden, daß die 
Ausſaat vielfach nicht unter den günſtigſten Vorbedingungen cr» 
folgte. Die Ende November einſetzenden ſtarken Fröſte haben 
teils ihrer kurzen Dauer wegen keine nennenswerte Schädigung der 
Saat verurſachen können, teilweiſe lag die Geringfügigkeit der ver⸗ 
urſachten Schäden auch darin, daß eine dünne Schneedecke die Saat 
rechtzeitig ſchützte. Nach Angabe der landwirtſchaftlichen Korreivon« 
denten konnte der Saatenſtand am 15. November d. J. folgender⸗ 
maßen geſchätzt werden. Winterweizen. 31 (im Vorfahre 3.5, 
Winter⸗Roggen 3,1 (3,6), Winter⸗Gerſte 32 (8,5). Der Saaten« 
E in den Wofewodſchaften Poſen, Pommerellen und Schleſten 
muß im Bene und ganzen als zufriedenſtellend bezeichnet werden, 
weniger iſt der Saatenſtand in der Wofewodſchaft Lublin, 
Wilna ae oleſien. ? 

Das Sta 
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vorliegenden vproviſoriſchen e über die Kartoffelernte 
ein Ernteergebnis von 328,8 Millionen Quintale aufweiſen. Dieſes 
Ergebnis wäre demnach um 6,4 Prozent größer als im vortgen 
Jahre. Es muß ſedoch betont werden, daß dieſe Berechnungen noch 
proviſoriſch find und daher manchen Abänderungen unterliegen 
können. Bemerkenswert iſt jedoch die Tatſache, daß dieſes errechnete 
Ergebnis weſentlich kleiner als das im Oktober berechnete iſt. 


BE TR TEA RETTET TRETEN 


Poſener Börſe vom 16. Dezember. Es notierten: örroz. Kon⸗ 
vertierungsanleihe 85 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen aus 
dem Jahre 1926 92 (92), Sproz. Dollarbriefe der Poſener Land- 
ſchaft 72 ＋ (72), Amortiſationsbriefe 69 G., proz. Roagenbriefe der 
Poſener Landſchaft 14.50 G. (13,5014), Ane. g. . Aug 79 G. 
Tendenz etwas kebhafter. (G. = Nachfrage. B. = Angebot, + = 
Geſchäft, “ = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Polener Getreidebörſe vom 
16. Dezember. Die Preiſe veruehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. Se N 1 

ansa spreiſe: 
ee eee 27.25 
Weizen 90% to 33 3 u 3 3 3 55: ALS 

Rich tpretſe: 
Weizen —.— Sommerwicke —.— 
Noq gen —.— Blaue Luvinen —.— 
Gerſte 64 kg. 20.50—21.50 | Gelbe Luvmen —.— 
Gerſte 68 ä 22.25—24.25 Speiſetartofſen —.— 
Braugerſte SR. eden pro 5 
Roggenmehl (65 / . 38.50 — 39.50 Pe » 34.00-41.00 
Meizenmehl (65%) . 36.75—38.75 Roggennitroh, Iofe . 3.403,65 
Meizentleie . 14.50 — 15.50 | Rogagenitrob, gepr. 5.00—5.25 
Meizentleie (grob) . 15.50-16.50 Seu loie. . . « . 600-650 
Roagenkleie „ „16.35-16.75 Seu. aepr 2 9.00 9.50 
Raps 0 mu \ 32.00-33.00 Netzeheu 7.80—8. 30 
Veiuſchkten —— Leintuchen 3638 30.00 —32.00 
Felderben Rapstuchen36 - 38¾ 22.00 — 23.00 
Bittortaerbſen 24.00-.28.00 Sonnenbiumen« 


Folgererbſen 8 kuchen 46-48% . 23.00—24. 00 

Geramttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 30 to. 

Danziger Getreidebörie vom 16, Detember. (Nichtamtlich.) 
. 128 Pfd. weiß 14.75. Weizen. 128 Pfd. rot und bunt 14,25, 
5.60. Braugerſie 14.00— 15.50. Futtergerſte 12.75 13 00. 
Nogaentlele 10.00, Meizentleie 10.00 G. per 100 kg frei Danzia. 

Amerika meldet beute etwas feftere Kurſe, doch bleibt die 
Wanna am hieſigen Platz unverändert. 

. Dezember⸗Lieſerung. 

Weizenmehl, alt 26,50 G., 60% Roggenmehl 26.00 G. per 100 kr. 

Berliner Produltenbericht vom 16. Dezember. Getreide ⸗ 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmart: Weizen märl, 

73-76 Ra. 212,00 — 214.00, Roaaen märt.. 72—73 Kg. 190.00 — 193.00. 
Srangerſte 152.00 — 164.00, Futter- und Induſtriegerſte 150.00—152.00, 
Hafer. märt. 134.00 — 142.00. Wiatis ——. 

Für 100 Kg.: men 27.00-31.00 Rogaenmeh! 25.90—28,00, 
Meizentleie 9.25—9.50. Roanentleie 975-1025, Raus —— 
Viktorigerbſen 22,00—8,50. Kleme Speiſeerbien 22.00 25,50, \utter» 
erbien 16.00— 18.00. Beluichten 16,00 — 18.00, Adervohnen 16, 00—18,10, 
Wiclen 16, 6.00 19,00, Lupinen, blaue 10,50-12,00, Lupinen. aelbe 
13.00 15,00, Eerı adella 22.00— 27,00. veintuchen rn Trocken- 
ichnine l Sova · Extraitionsſchrot 10.60 — 11.20. Kartoffel- 
floden 12.50 — 12,70. 

Die Preislage war bei tnappem Angebot befeitig*. 


„ PPP? ͤ P ENISUERTT TE ELISE TERN 

Die Notierungen der Poſener Viehbörſe fön- 
nen wir aus rein techniſchen Gründen am gleichen Tage nicht 
bringen. Der Poſener Sender gibt die Notierungen zur ſchnellen 
Orientierung aber an jedem Dienstag und Freitag in der Zeit 
von 14 bis 14.15 Uhr, alſo wenige Minuten nach Schluß der Börſe, 
bekannt. 
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